
Die Verbringung der Kulturgüter AUS dem Kirchenstaat
und ihre Rückholung Ende der Napoleonischen Ara  LO  a  %

VO

In den VELSANSCHECH sechzıg Jahren, aber selıt der Wende 1n Osteuropa wiırd
viel VO aub- oder Beutekunst gespochen. Dıieses Thema wiırd, bıs endlich iıne
Lösung gefunden seın wırd, die Polıitik auch och 1n den nächsten Jahren oder
Jahrzehnten beschäftigen. Be1 al] diesen Diskussionen wiırd 1aber leicht VErgCSSCH,
da{fß diese Problematik nıchts Neues ISt, sondern se1it Jahrtausenden ıne Folge
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VO Kriegszügen darstellt. Besonders die Kriegszüge der Französischen Revo-
lution und der anschliefßenden Napoleonischen Ara Sorgten für 1ne€e massıve
Mitnahme VO Kulturgütern aus den eroberten oder besiegten Gebieten ach
Frankreich. Nachfolgende Abhandlung konzentriert sıch auf die Wegnahme VO  z

Kulturgütern Aaus dem Kirchenstaat ach Frankreich un: deren spatere Rückho-
lung. Be1l letzterer wırd auch dle Rückholung 1n andere, iıtalienische Staaten
gestreift.

Die weıt Quellen bılden das Hauptproblem der 1er behandelten
Thematık, da verschiedene Staaten ınvolviertT, da{fß die Originaldoku-

nıcht blofß eiınem OUrt, sondern auf anz Europa versireut siınd!.
Folgende Ausführungen eruhen 1ın erster Linıe autf den Akten des Vatıka-
nıschen Geheimarchivs, des Römischen Staatsarchivs SOWI1e des Wıener Haus-,
Hof- un: Staatsarchıivs. Im Vatikanischen Geheimarchiv finden sıch dıie Akten
des Staatssekretarı1ats, 1ın denen die gesamte außenpolitische Korrespondenz
autbewahrt ISst; terner unterstanden dem Staatssekretarıat die Museen (Museo
Vatıcano, Museo Capıtolıno), das Archıv und die Bibliothek (Bıblioteca A.po-
stolıca Vatıcana). Hıngegen befinden sıch 1m Römischen Staatsarchiv alle IDe-
kumente AaUus dem Kamerlengat, welche ach der Annektion VO 2 September
1870 ın ıtaliıeniıschen Staatsbesıitz übergegangen waren?. Schliefßlich befinden sıch
1m Wıener Haus-, Hof- un! Staatsarchiv dıie Originalprotokolle der Friedens-
kongresse, da Fürst Metternich die Federführung be1 der Abwicklung der
Napoleonischen Epoche innehatte; zudem W al Wıen als Hauptstadt des Oster-
reichischen Kaiserreichs auch jene der ıtaliıenıschen Besitzungen,WOort
Italıen betreffende Unterlagen vorzufinden sınd.

IDIEG römiısche Aktenlage 1St aufgrund der Neuordnung des Kirchenstaates 1m
Jahre 1816 entsprechend ungeordnet. DE das Staatssekretarıat als päpstliches
Aufßßenministeriıum für die Rückführung zuständıg Wäal, tinden sıch praktisch
alle Dokumente 1ın dessen Fond:i Dort lıegen S$1e ın den Akten der Wıener
Nuntıatur 1814 un! 1815, der Parıser Nuntıatur 1815, den Stichworten
Belle Artı, Monumenti, Archivı, Muse!Iı un! hohe Diıplomatıe der Jahre 1814 bıs
1818 Ferner sınd alle Brietfe Consalvıs (Canova 1M Fondo Belle Artı 815 un:
18516 erhalten, wenngleich die Antworten (anovas dort seltsamerweıse tehlen.
Iiese befanden sıch 1M etzten Jahrhundert 1mM Besıtz der Famaiılıie FerraJolı, un:
wurden mıiıt dem Fondo FerraJjolı für dıe Bıblioteca Apostolıca erworben, S$1Ce
heute einsehbar sind? Ebenso wurden die Briete (lanovas Antonıo 1)’Este

— SO VOT allem 1n Parıs (Bıbliotheque Nationale, Mınıstere des affaıres etrangeres, Archive
du Louvre), Rom (AV, BAV, Archıvıo de] Museı Vatıcanı, AA.EL.5SS., ASR), London Record
Offtice of the Foreıgn Otffıice), Berlin (Geheimes Staatsarchıv Preufßischer Kulturbesıtz),
München (Hauptstaatsarchiv, Wiıttelsbacher-Hausarchiv), Wıen (HHStA), St. Petersburg
bzw. Moskau, Bassano del Grappa (Museo C1v1co, Bıblioteca) USW.

VDer Kardınal Camerlengo W ar vemäfßs der esetze ZU Schutz der Kulturgüter se1t 1480
deren oberste Instanz IL se1n Amt, das Camerlengat, deren zuständıge Behörde. Zu den
(sesetzestexten vgl E.MILIANI, Leggı, bandı provvedimenti PCI Ia tutela de1 enl artıstıicı

culturalı neglı antıchı statı ıtalıanı>(Bologna 510
IDiese iınsgesamt vierzehn Briete wurden bereıts ediert: FERRAJOLI, Lettere inedıte d}ı
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VO  - dessen Enkel Alessandro 864 ausschnittsweise verötftentlicht‘*. Aufgrundder Korrespondenz zwıschen Canova un Consalvı un: VO Canova Anto-
N10 D’Este annn die 1Ss1ıon Canovas ın Parıs chronologisch sehr gut nachvoll-

werden.
Der Forschungsstand 1St recht tortgeschritten, obwohl oder gerade weıl das

Thema iınterdiszıplınär 1St. Denn neben der Rechtsgeschichte betrifft die
Kırchen- bzw. Papstgeschichte, allgemein die Geschichte der euzeılt SOWI1e
spezıell Jjene Frankreichs un Italiens bzw. des Kırchenstaates, die Kunst-
veschichte SOWIeE schließlich die Archiv- un! Bıbliotheksgeschichte. ank dieser
Interdisziplinarıtät lıegt 1ne Reihe einschlägiger Lıteratur VOTL; zudem finden
sıch Forscher anderer Diszıplinen un Natıonen, die sıch mI1ıt derselben bzw.
einer angrenzenden aterıe betfafßt haben oder och befassen. Für den deutsch-
sprachıgen Raum liegen bereits einıge€ Abhandlungen diesem Thema vor>.
Andererseıts bırgt die Interdisziplinarität die Gefahr, da{ß dıe verschıedenen
Diszıplinen voneınander weıtgehend keine Kenntnıs nehmen. So beschränkte
INan sıch iın der Vergangenheit autf die Darstellung einzelner Aspekte dieser
Thematık®.

nton10 Canova a} Cardınale Ercole Consalvı (Rom 1888 Eın tüntzehnter findet sıch be]
D’ESTE, Memorıe dı nton10 Canova. Scritte da nton10 D’Este pubblicate pCI CUTra dı

Alessandro D’Este CO NOTLeE documenti (Florenz 206 Eın sechzehnter schliefßlich
Wurd6 VO Autor 1n der Bıbliothek des MCRR wıederentdeckt 1St hıer als Anhangabgedruckt.

Vgl DESTE (Anm 9822
Eıne grundlegende Arbeıt ZUuUr Frage der Rückgabe der Kulturgüter 1St Jene ENGSTLER,

Dıie Territoriale Bındung VO Kulturgütern 1m Rahmen des Völkerrechts Schriftenreihe
Annales Universitatis SaravıensI1s, Rechts- und wırtschaftswiss. Abt. 8) (Köln welcher
die Frage allerdings 1n einem generellen ontext behandelte. Umtftassend mi1t der Napoleo-nıschen Ara befaßten sıch VOGT, Die Kunstbeschlagnahmen 1m Zeıtalter Napoleons und
iıhre Folgen. Dıiss (Göttingen u. P. WESCHER, Kunstraub Napoleon (Berlın
)) wobei letzterer leider autf eınen kritischen Apparat verzichtete. Spezıelle Überlegun-
CIl einzelnen Aspekten dieser Epoche SLamMmMmMeEN beispielsweise STEINMANN, Dıie
Plünderung Roms durch Bonaparte, 1: Internationale Monatsschriuft für Wıssenschaft, Kunst
und Technik 18 (4917) Sp 641-—676 e 519—876; DEGERING, Französischer Kunstraub
—_  , 1n: ebenda, Sp 1—48; GRONAU, Dıi1e Verluste der Casseler Galerie ın der eıt
der tranzösischen Okkupatıon 6—1  , 1: ebenda, Sp 2 5—-1

SCHLITTER, Dıie Zurückstellung der VO den Franzosen 1mM Jahre 1809 AaUuUs Wıen entführten
Archive, Bibliotheken und Kunstsammlungen, 1IN: MIOG D (1901) 108—122; BLAAS, Di1e
Tätıgkeit der kk Aktenrückführungskommission 1n Parıs 1814 und 1815, In: MOStA

18—41; KITZLER, Dıie Verschleppung der Päpstlichen Archive nach Parıs
Napoleon und deren Rückführung ach Rom ın den Jahren 1815 bıs 1817, 11 oHM 6/7
(1962/64) 144—190

So ITPZIHBR (Anm. 5 9 der die Rückführung SE Natkanıcschen Archıvs austührlich
untersuchte, ber eben 190e jene des Archivs:;: der BLAAS (Anm 5 der die Arbeıt der kk
Aktenrückführungskommission erforschte, dabe!] ber leider die Kunstwerke unberücksich-
tıgt 1e6ß
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Gegenstand un: (Ort der Untersuchung
Das Kulturgut

Gegenstand dieser Arbeit 1St das Kulturgut. In diesem Begritft aber lıegt bereıts
das Problem, da 1ne Schöpfung der Mıiıtte des Jahrhunderts ISt, un!
sOmıt 1mM Zeıtpunkt der Rückführung A4US Parıs noch nıcht exıistlerte. Als Na-
poleon uerst 1mM Auftrag des Diırektoriums, dann 1ın eigenem Namen als Konsul
un: Kaıser Kulturgüter ZUSAMMENTragen lıefß, sprach 119  = och VO oggettı
Drez10sL' un: oggettz d’arte® (objets d’arts?, Kunstgegenstände‘‘ un! Capı d’ope-
6 Wurden diese präzısıert, qguadrı (peinture, Gemälde), sculture
(sculpture, Skulpturen), MONeEeLE (monnaıes, Münzen) un mONUMeENTL (monu-
mentS, Denkmäler).

In ıhrer heutıigen, historischen Bedeutung sınd 1aber auch archivi/oggett: deglı
archivi!? (archives, Archive) aufgrund des materiellen SOWI1e ımmateriıellen Wer-
tes der iın ıhnen enthaltenen Archivalien Teıle des Kulturerbes un:! sSOmıt Kultur-
zut Damals allerdings S1e notwendiıger Bestandteil der Staatsverwaltung,
also ach damalıgem Verständnis nıcht Teıl der Kunstschätze, W S1e
auch nıcht als solche behandelt wurden. Da S1Ce aber heute sowohl durch iıhre
einzelnen Objekte, als auch durch ıhre Sammlung insgesamt als Kulturgut
gelten, bılden auch S$1e eınen 'Teıl dieser Untersuchung. Die bıiblioteche (biblio-
theques, Bibliotheken) bıldeten i1ne Zwischenstellung. Eınerseıts wurden iın

Zum Beıispiel oggettı prez10sı (Severol: Metternich, Wıen, 1814 2 ‚ vgl A 9 55, GST.,
1814/15, rubr. 24/, bus 399 Corrispondenza del Nunzıo0 A Plico dz Vıenna col Miınıstro

Austrı14co); ı NnOsStrı oggettı Drezı0sı In pıttura, In scultura (ea BRacea, Rom, 1816 10 vgl
AV, S 9 18516, rubr. 4 ‘9 fasc 4, follZ

Zum Beıispıel Consalvı Pacca, Calaıs, 1814 VI 97 vgl A 9 55, GSU 1814, rubr. 245,
bus 414, tasc. (Kopie); A „ S ‘9 rubr. 242, bus 385, tasc (Original), SCHIL KOVERI, La
mı1ssıone Consalvı ı] Congresso di Vıenna. Vol 7 magg10 1814 29 settembre
(=Fonti pCI la stor1a dı Italıa 105) (Rom 55 6 9 Pacca Consalvı, Rom; 1814 VI 93
vgl A 9 S ‘9 rubr. 242, bus 389, ftasc. 3) Kopie, tol SCIIL ROVERI (Anm 6) 8 5 Nr. 1 9
Consalvı PAGceca, Parıs, 1814 VII ZD vgl ROVERI (Anm Z Nr. 4 9 Consalvı Pacca,
Parıs; 1814 I11 1/ vgl A 9 S ‘9 rubr. 242, bus HE: tasc SCH ROVERI (Anm Z57 Anm 1,
Della Genga Pa6ca: Parıs, 1814 I11 176 vgl AV, S 9 GSE:; 1814, rubr. 248, bus 414, fasc

U Metternich, Castlereagh Hardenberg Rıchelieu, Parıs, 1815 1 vgl HSt.
Ekr., Varıa, ArTt. 7 9 fol 8 9 Kronprinz Ludwig Bayern Albanı, München 1816 P 1 9 vgl
ASR, M ® bus Z tasc 8) Ql

10 Franz Metternich, VWıen, 1815 {11 15 vgl HStA, Fkr., Varıa, Kart. /Dr
tol 310

Pacca Consalvı, Kom, 1814 VI 9! vgl A 9 S 9 181, rubr. 242, bus SN tasc Ö
Kopıie, tol SCIHIL KOVERI (Anm. 8) 8 9 Nr. 14; Consalvı Pacea, KRom, 1816 I1{ 1 9 vgl A 9 S 9

1816, rubr. 42, tasc 4, o 25=85; teilweise wıedergegeben durch PIETRANGELLI,; Un
ambascı1atore d’eccezi0ne: Canova Parıgı, inm: Pavanello Romanellı (1 nton10
(anova. Ausstellungskatalog (Venedig Pietrangeli unterlief(ß CS aber, seliner eigent-
ıch sehr interessanten Darstellung eınen wiıssenschaftlichen Apparat beizufügen,
der Beıtrag hne 1ne tiefere Kenntnıis der Quellenlage für den Wiıssenschaftler nutzlos bleıbt.

12 Della Genga Pacea, Parıs, 1514 jEEI O: vgl A E 55, CST.; 1814, rubr. 248, bus 414,
tasc
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ıhnen keine verwaltungsrelevanten Dokumente aufbewahrt, andererseıts gehör-
ten S1e prior1 nıcht die Rubrik Kunstschätze, auch Wenn viele and-
schriften un Druckwerke schon damals sehr ohl Kunstwerke darstellten. Da
auch S1e heute den Kulturgütern zählen, wırd ıhr Schicksal ebenfalls nNtier-
sucht. uch WEeEeNnN der Terminus Kulturgut der untersuchenden Epoche och
unbekannt WAal, wırd 1m tolgenden dennoch VO Kulturgütern gesprochen,
WECIN VO allen soeben aufgeführten Gegenständen gesprochen wiırd. Anderen-
talls werden die Objekte spezifiziert un die anderen damıt konkludent AaUS-

geschlossen.

Dıie Verbringung
Aus Rom wurden Kulturgüter ın dreı Etappen ach Frankreich geschafft:Infolge des Vertrages VO Tolentino 1m Jahre VE anläfßlich der BesetzungRoms 1m Jahre 798 un Z eıt der Eingliederung des Kırchenstaates iın das

tranzösische Kaiserreich 1809—14 Obschon die Stadt während der Besatzungs-zeıt durch tranzösische un: anschliefßend neapolıtanısche Iruppen geplündertwurde, interessiert LUr dıe Rückgabe jener Objekte, welche offiziell durch
Vertreter des tranzösischen Staates WESNOMMEN wurden. iıne solche Rückgabewırd 1n der Jurisprudenz als die Restitution VO  = Kunstwerken un: sonstigenKulturgütern bezeichnet un:! 1sSt die völkerrechtliche Reaktion oder Sanktion
yegenüber dem Kunstraub, der rechtswidrigen Verlagerung kultureller Werte
VO ıhrem angestammten Platz® Dıiıes trıfft siıcher für eınen Gro(fteil der hıer
behandelten Kulturgüter Allerdings gelangte Frankreich aufgrund völker-
rechtlich Nn1ıe aufgehobener Verträge Ww1e Jjenem VO Tolentino 1n den Besıtz
außerst bedeutender Kulturobjekte. Hıer prior1 VO  a eiıner rechtswidrigenVerlagerung sprechen, 1St gefährlich, VOT allem weıl sıch gerade in Jjener eıt
erst i1ne Rückgabepftlicht entwickeln begann. Aus diesem rund wırd 1m
tolgenden der neutralere Begriff Verbringung verwendet, da CI; ohne i1ne Wer-
tung vorzunehmen, lediglich VO Faktum des Wegbringens, ın diesem Falle
ach Frankreıch, spricht.

WE Der Kirchenstaat
Dıie Epoche der Französischen Revolutionskriege un: Jene der anschliefßen-

den Napoleonischen elıt brachten für Europa gewaltige Umbrüche. Viele
Staaten verschwanden teıls vorübergehend, teıls für immer VO  e der europäl-schen Landkarte, andere wıederum vergrößerten sıch oder entstanden neu. Als
sıch diese Epoche ach Zzwe!l Jahrzehnten dem Ende zuneı1gte, W ar praktisch,aber auch polıtiısch einahe unmöglıch un unerwünscht, viele dieser Ereign1sse
rückgängıg machen. Auf der anderen Seıite drängten Jjene Staaten, welche

dieser eıt 1n ırgendeıiner orm gelitten hatten, verständlicherweise auf
iıne Rückerstattung oder zumiındest auf ine orm der Wıedergutmachung. Z

13 ENGSTLER (Anm
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den betroffenen Staaten gehörte neben vielen anderen der Kirchenstaat, der
sowohl einerseıts als säkularer Staat den napoleonischen Plänen 1in Italıen 1mM
Wege stand, der andererseıits aber aufgrund se1nes relıg1ösen Hıntergrundes für
die Ideologıe der französischen Revolution un:! des anschließenden Kaıserreichs
eın bekämpfender Gegner war!t.

Thema der tolgenden Untersuchung bılden weder dıe religionspolitischen
Verstrickungen zwıschen Frankreich un:! dem Heılıgen Stuhl 1ın dieser Zeıt,
och die Bedeutung des Kırchenstaates für die tranzösische Neuordnung Ita-
lıens, sondern allein die VO Frankreich aus dem Kırchenstaat ach Parıs VeCI-
brachten Kulturgüter un! ıhre Rückführung. Da der Verbringung eiınes Teıls der
Kulturgüter dieselbe Rechtsgrundlage W1€e der Abgabe VO Territorien zugrundelag, taucht be] der Behandlung der Restitution der Kulturgüter zwangsläufigımmer wıeder Jene der Terrıitorıen des Kırchenstaates auf.

Die Französische Revolution und dıe Kulturgüter
Ziel der tranzösıischen Revolution WAar anderem, alles iın DParıs

zentralısıeren, also auch dıe Kunste®>. Im Jahre 79) begann der Konvent damıt,
A4US allzZ Frankreich Kunstobjekte nach Parıs schaften lassen. Dieser Politik
Jag die Idee zugrunde, das Patrımoıine national VOTr seıiner Zerstörung schüt-
T  =) Die meısten Schutzobjekte repräasentierten ın orm VO Palästen, Schlös-
SEIN, Burgen, Klöstern, Gemälden, Gebrauchsgegenständen USW. die alte VeOI-
hafßte Ordnung, das Ancıen Regıme, weshalb die Revolution diese eigentlichbeseitigt sehen wollte. Andererseıits waren diese Objekte nıcht blof(ß das Eıgen-
LIu einer bestimmten Person oder Famaiulıie, sondern das Produkt des Volkes un
seıner Kultur!®. Aus diesem Grund hatte der och Junge Staat das Interesse, diese
Objekte als eınen Bestandteil se1ınes Patrımoine erhalten.

ntgegen der tälschlicherweise oft geäiußerten Ansıcht, die Idee der Weg-nahme der Kunstobjekte SLAM ME VO Napoleon, wurde S1e bereıts 1794 VO
Konvent 1M Verlauf des Belgienteldzuges angeordnet. Dabei lag anfangs keıine
Ideologie zugrunde, wurden die Kunstwerke doch 1Ur als Ersatz für nıcht
einzutreibende Kriegskontributionen mıtgenommen", YSt ach dem erfolg-

14 Dies drückt sıch einerseıts 1n den Anweısungen des Dırektoriums Napoleon AdUus,
andererseıts 1n der revolutionären Bittschrift Parıser Künstler das Dıirektorium 1m Herbst
1796, die eiıne nNntwort auf die Bıttschrift VO August 1796 W al. Die Idee, a Rom das
Museum der Welt machen, ıst mehr verführerisch, als den gegenwärtıgen Umständen
ausführbar; SE ıst Sı nachtheilig; denn diese sogeNANNLE Philanthropie annn heine anderen
Folgen haben, als dıe Nullität und den Stolz dieser ındolenten UN) abergläubischen Stadt, nnd
ıhre Abhängigkeit DO  x einer verdorbenen UN verderbenden Reg:erung auf 1MMEeNY
unterhalten. Vgl Mınerva (1796) 481

15 GE SAUNIER, Les cCONquetes artıst1ques de la revolution G de l’empire et les reprises des
allıes 1815 1n: azette des Beaux-AÄArts. Courrier Europeen de °Art er de la Curıiosıte,
periode Z (1899) Dans leur fievre de centralisation, les hommes de Ia Revolution.

16 AÄUDRERIE, La notion la protection du patrımoıne Que sa1s-Je? (Parıs
7
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reichen Belgienteldzug folgte Jjener Napoleons 1ın Italien, dafß sıch schwerlich
behaupten läßt, die Wegnahme VO Kulturgüter durch tranzösische Revolu-
tiıonstruppen sSCe1 se1ne Idee SCWCESCNH.

Dıie Politik des Konvents un!: anschließend des Direktoriums, Kunstwerke
un! Bıbliotheken anstelle VO  - Kriegsentschädigungen verlangen un! mıiıt-
zunehmen, ftand zunächst keinen orofßen Wıderhall FSt. als INan begann, aus
Italien Kunstwerke ach Frankreich transportieren, sıch be] den
tranzösischen Künstlern Wıderstand. Dabe!] kam einer Spaltung, da eın
Teıl die Politik des Dırektoriums unterstutzte, eın anderer S1Ee bekämpfte. Am
15 August 1796 reichten die Gegner beim Direktorium eıne öttentliche -
schrift e1n, worın S1Ee forderten, da{ß reitflich überlegt werden möchte, ob
Frankreich UuN den Künstlern überhaupt vortheilhaft ıSt, A Rom dıe enk-
mähler des Alterthums, WLLE dıe Meısterstücke der Mahlere'y und Bildhauer-
unst entfernen. Deshalb wünschten S1€, da/s noch nıchts A RomM-
mMen werde, his 2INnNe durch das National-Institut nTLeDie Verbringung der Kulturgüter aus dem Kirchenstaat  281  reichen Belgienfeldzug folgte jener Napoleons in Italien, so daß sich schwerlich  behaupten läßt, die Wegnahme von Kulturgüter durch französische Revolu-  tionstruppen sei seine Idee gewesen.  Die Politik des Konvents und anschließend des Direktoriums, Kunstwerke  und Bibliotheken anstelle von Kriegsentschädigungen zu verlangen und mit-  zunehmen, fand zunächst keinen großen Widerhall. Erst als man begann, aus  Italien Kunstwerke nach Frankreich zu transportieren, regte sich bei den  französischen Künstlern Widerstand. Dabei kam es zu einer Spaltung, da ein  Teil die Politik des Direktoriums unterstützte, ein anderer sie bekämpfte. Am  15. August 1796 reichten die Gegner beim Direktorium eine öffentliche Bitt-  schrift ein, worin sie forderten, daß es reiflich überlegt werden möchte, ob es  Frankreich und den Künstlern überhaupt vortheilhaft ist, aus Rom die Denk-  mähler des Alterthums, so wie die Meisterstücke der Mahlerey und Bildhauer-  kunst zu entfernen. Deshalb wünschten sie, daß noch nichts aus Rom weggenom-  men werde, bis eine durch das National-Institut ernannte ... Commission,  einen General-Bericht über diese Sache gemacht haben wird'®. Neben dieser  Bittschrift sind noch die Lettres 4 Miranda von Antoine Chrysostome Quatre-  möere de Quincy die wichtigsten Zeugnisse des Widerstandes gegen die Politik  des Direktoriums‘®.  Dagegen richtete sich einige Zeit später eine andere Gruppe mit einem eigenen  Schreiben, in dem sie die Politk der Wegnahme befürworteten?: Sie argumen-  tierten damit, es sei Zeit, daß das französische Volk die Künste lieben und  beurtheilen lerne, wie es einem freyen Volke geziemt; und indem die Kunstwerke  der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden, wird der Ruhm der Talente nicht  mehr auf den engen Zirkel einiger sogenannten Liebhaber eingeschränkt seyn?.  Letztlich setzte sich die Meinung des Direktoriums durch, vor allem deswegen,  weil die Gegner der Verbringungspolitik verfolgt und inhaftiert wurden.  ” E. Münrtz, Les annexions de collections d’art ou de biblioth&ques et leur role dans les  relations internationales. Principalement pendant la R&volution francaise, in: Revue d’hi-  stoire diplomatique 9 (1895) 376 f.; SAUNIER (Anm. 15) 75f.  ‘® Bittschrift der vornehmsten Künstler in Frankreich an das französische Direktorium.  Am 15ten August 1796, in: Minerva 3 (1796) 500-504.  ” Q.DE Quincy, Lettres ä Miranda sur le Döplacement des Monuments de l’Art de  l’Italie. Introduction et notes par E. PommıEers (Paris 1996?); Q. DE Quıincy, Lettres au  general Miranda sur le prejudice qu’occasionnens aux arts et ä la science le d&placement des  monuments de Vl’art de |’Italie, le d&membrement de ses &coles, et la spoliation de ses  collections, galeries, mus&es, etc., in: Q. DE QUINCY, Considerations morales sur la destinati-  on des ouvrages de l’art (Paris 1989) 189-247. In deutscher Sprache erschienen die Briefe u.a.  noch ım selben Jahr bei Minerva 4 (1796) 87-120 u. 271-309.  ” Eine revolutionäre Bittschrift von Pariser Künstlern an das Directorium in Frankreich.  Die italienischen Kunstwerke betreffend, in: Minerva 4 (1796) 476-487. Dort heißt es u.a.:  aber auch wir sind Künstler; und wenn wir ersuchen, daß man diese Meisterstücke hierher  schaffe: so geschieht es zur Ehre, zum Ruhme des französischen Namens, und aus Liebe zu  diesen Meisterstücken (477).  * Minerva 4 (1796) 479.Commission,einen General-Bericht über diese Sache gemacht haben wird!8. Neben dieser
Bıttschrift sınd och die Lettres Miranda VO AÄAntoıine Chrysostome Quatre-mere de Quincy die wichtigsten Zeugnisse des Wiıderstandes die Politik
des Dırektoriums!?.

Dagegen richtete sıch ein1ıge eıt spater 1ne andere Gruppe mıiıt einem eiıgenenSchreiben, ın dem S1Ce die Politk der Wegnahme befürworteten?°: S1e ArSUmMeN-1erten damıt, Nl LZeıt, da/s das französische Volk die Künste lieben UuUN
beurtheilen lerne, WE einem freyen Volke gezıemt; un:! iındem die Kunstwerke
der Offentlichkeit zugänglıch vemacht werden, z ird der Ruhm der Talente nıcht
mehr auf den NZEN Lırkel eINLZET sogenannten Liebhaber eingeschränkt SCLetztlich sSsetizte sıch die Meınung des Dırektoriums durch, VOT allem deswegen,weıl die Gegner der Verbringungspolitik verfolgt un inhaftiert wurden.

1/ MÜNTZ-, Les annex1o0ns de collections art de bıbliotheques leur role ans les
relations internatıionales. Principalement pendant la Revolution francaıse, 11 Revue A’hi-
stoıre diplomatique (1895) 376 : SAUNIER (Anm. 15)

Bıttschrift der vornehmsten Künstler 1n Frankreich das tranzösıische Dırektorium.
Am 15ten August 1/ 926% 1 Mınerva (1796) 300=504

19 QUINGY, Lettres Mıranda SUurTrT le Deplacement des Monuments de °Art de
I’Italie. Introduction Par POMMIERS (Paras 19968 Q. DE QUINCY, Lettres
general Miranda SUTr le prejudice qu OCccasıonnens 4AU  >< AaArts i la sclence le deplacement des
onumen de V’art de l’Italie, le demembrement de SCS ecoles, la spoliation de SCS
collections, yalerıes, musees, CUC 1 QUINGY, Considerations morales SUr la destinati-

des de V’art (Parıs 189 DA In deutscher Sprache erschienen dıie Briete
noch 1mM selben Jahr be] Mınerva (1796) —_ 271=309

20 Eıne revolutionäre Bıttschriuft VO Parıser Künstlern das Dırectoriıum 1n Frankreich.
Die ıtalıeniıschen Kunstwerke betreffend, 1n Mınerva /96) 4/6—487 Dort heißt Ul
Dber uch Z01LY sınd Künstler; und Wenn I01LY ersuchen, da/s MNan diese Meisterstücke zerher
chaffe. geschieht ZUNY Ehre, ZU Ruhme des französischen Namens, un AaA Liebe
diesen Meısterstücken

Mınerva (1796) 479
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Die Verbringung VO Kulturgütern aus dem Kırchenstaat

Der Vertrag VO  x Tolentino(
Fuür den Kırchenstaat begann der Verlust der Kulturgüter mıiıt dem Friedens-

VErTr: ag VO Bologna VO 213 Junı 1796, in dem iın Art heißt
Le Pape livrera la Republique francaise Cent tableaux, bustes, A  ' sStatues, choix

des COMMUASSALYES guı SEeYOoNL eENVOYES Rome, Darmı lesquels objets Seronk noLam men t COmMPpYISle huste bronze de Junıus Brutus el celu:z marbre de Marcus Brutus, LOUS les deux placesCapıtole, el CING MANUSCYLES choix esdits commMıssaıres. *
In der Folge hiıelten sıch die tranzösischen Kommissare 1n Rom auf?} un
erstellten Zı Thermidor des Jahres (14 August 1796 %) die Liste der
Frankreich auszuliefernden 100 Kunstwerke. In Parıs wurde dieses Verzeichnıis

18 Fructidor desselben Jahres (4 September Z96f°) VO Aufenmuinister der
Classe de litterature er des Arts del’Institut vorgelegt, welche dieses Lags darauf

Händen der Kommissare überarbeıtet zurückgab?®.
Aufgrund der Kriegslage kam jedoch nıcht ZUr Umsetzung des Vertrages,sondern ach einem Feldzug der tranzösıschen RevolutionstruppenNapoleon eiınem weıteren Friedensvertrag, un: ZWar CHECIN VO Tolen-

t1no 19 Februar 179727 Danach mulfSste der Kırchenstaat neben den dreı
Legationen Bologna, Ferrara un! Romagna (Ravenna) dıe CisalpınıscheRepublık, dem spateren Königreich Italıen, auch eld un!: Kunstwerke
Frankreich abtreten. Letzteres wurde 1n Art 13 geregelt:

P’article du traıte d’armauistice sıgNne Bologne, CONCETNAN les MmAanNuscCrıts el objets d’art,
UTa $ONM executıion entıere, et la plus Prompte possible.?

D Correspondance (1858) Z Nr. 6/6; derselbe lext miı1t leinen Abweichungen bei
ÄRTAUD (DE MONTOR), Hıstoire du Pape Pıe SA (Löwen 1 9 DPARRY (E7)The Consolıdated Ireaty Series 53 (Dobbs Ferry gemäafßs SIEHR, International

Art Irade and the Law, 1n: Recueil des 243e(Dordrecht IM Anm 12
23 Vgl POULOT, Musee, natıon, patrımoınei Bıbliotheque des hıstoires)(Parıs 719
24 CAPPELLI,; Cronologıa, Cronografia Calendario Perpetuo dal princ1ıp10 dell’era

crıstiana 21 nostrı 2107N1. Tavole cronografico-sincrone quadrı Ssinotticı PCr verıficare le date
storiıche Mailand 1988°) 158

25 (CAPPELLI (Anm 24) 158
26 Vgl Severoli: Consalvı, Wıen, 1815 20 (AV, S 'g CsSer 1815, rubr. 24/, bus 398)27 Neben Napoleon unterschrieb für Frankreich Francoı1s Cacault den Vertrag. Cacault

Nantes 1805 Clısson) 1785 Sekr. des Botschafters Talleyrand 1n Neapel, 1793
Emıissär eiım HI Stuhl, ber der Ermordung VO Bassvıille nıcht eintraf, sondern
ın Genua UL Florenz als Botsch blieb; nach Tolentino überwachte dıe Erfüllung des
Vertrages, wurde 1801 I11 Botsch. 1n Rom, miı1t Consalvı das Konkordat aushandelte,
1803 Ablösung durch Kardınal Fesch 1804 Nom für den Senat. Cacault Wl eın
Kunstliıebhaber, der viele Gemüälde Kurılositäten A4aUus Italien nach Nantes rachte. VglDBF (1855) Sp 777%

28 Correspondance (1859) 446 f Nr. IS ÄRTAUD (Anm 22) 30 Bereıts fünf Tage nach
Vertragsschlufß Wal die Publikation des Friedensvertrages durch die RCA 1n der Stamper1a
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och selben Tag schrieb Napoleon se1ner Gattın Josephıne das Verhand-
lungsergebnis: Le Pape NOXS donne muillions ANS Deun de et des objetsd’aryts??.

Dıesmal kam keiner Verzögerung des Iransportes dieser 100 Kunst-
werke, der ın füntf Konvoıis 11 Aprıl, Z Maı, 10 Junı, Julı un: Julı 1 AS
vollzogen wurde°. Am 13 September konnte Napoleon schliefßlich A1lls Dırek-
torıum mıtteılen, die Konvoı1s selen schon 1n Marseılle eingetroffen?!. Allerdingssollten bıs zZzu teierlichen Eınzug 1ın DParıs un 28 Jul: 1798 och über 10
Monate vergehen. Als dann weIlt W dl, konnte Napoleon selbst dem
Spektakel nıcht beiwohnen, da sıch bereıts auf seiınem Feldzug 1n Ägyptenbefand??

Dıie Besetzung Roms ım Jahre 1798
Als 2 Dezember 797 General Leonard Duphot* ermordet wurde, ahm

das Dırektorium dieses Ere1g2n1s, dem schon andere Mifstallenskundgebungen
VOLTAUSSCHANSCN N, Zu Anlafs, 1n Rom einzumarschiıeren?*. Am Plu-
V1OÖse des Jahres (10 Februar S erreichten die Iruppen Kom, un: der
Oberbetehlshaber der tranzösischen Armee 1ın Italıen, General Alexandre ert-
hier,*® tormulierte das Ultimatum, 1n dem ın Art 14 hıelß

Camerale erhältlich: vgl Dı1arıo ordınarıo, Nr. 2314 L11 4£. Der ıtalıenıische Vertrags-
LEexXt lautet: P’articolo del Trattato d’armuistizio SEZNALO Bologna, vıgnardante MmaAanoOscrYıttz
olı oggett: d’arte, OTa IA S  \ intera PSECHZLONE al DIn Dresto possıbile; vgl dı
Tolentino, 1n Quaderni de] Bıcentenario, Pubblicazione per10dica pCI 11 bicentenarıo de]
Irattato di Tolentino 9 Febbraio (1995) 1797 {1 23 Ratıfizıierung durch Pıus
N: 1797 L11 30 Bestätigung durch das Direktorium Ratıtizierung ÜLG Rat der 50Ö SOWI1e
1797 29 durch den Altestenrat: vgl Correspondance (1859) 444, Nr. ISM Anm

29 Cinq annees d’enrichissement du Patrımoine natıonal, -  9 hg Mınıistere de la
Culture et de la Communicatıiıon (PAarıs Nr. A

30 AA.EE,.SS,., Statı Ecclesiastici, POS /L tasc 1 9 1/ O tol 8/—89
Correspondance (1859) SI Nr. 2192 Der Konvol ging ber Liıvyvorno mi1t dem

Schiff nach Marseılle, dann Rhöne aufwärts über die SaOne ihre Kanäle auf der Seine bıs
nach Parts: schließlich 1m Jul: 1798 eintraf: vgl WESCHER (Anm52 Auf dieser Expedition begleitete ıh 1ne Kommisıon VO S ausgewählten Gelehrten,sıch erstmals uch Dominique Vıvant Denon betand. Vgl VWESCHER (Anm 7 9(OQHR! HEROLD, Bonaparte 1n Egıtto Sagggl 362) (Turın

33 Mathurin-Leonard Duphot Lyon 1798 Rom) 1796 als GeneraladjudantNapoleon e1ım Italienfeldzug, 1797 I11 20) Brigadegeneral, DA Nıederschlagung des
Autstandes iın Genua, miıt dem Botsch. Joseph Bonaparte ach Rom, ıhm
Vorabend seiner Heırat mıi1t Esiree Clary während eiıner Sympathiekundgebung VOTL der
tranzösıschen Botschaft 1n Trastevere, die in einem Tumult ausartete, VO papstlichen Sol-
daten 1ın die Brust geschossen und anschliefßend VO der aufgebrachten Menge massakriert
wurde. Vgl DBFE 12 Sp 353

34 Mıt Datum VO Nıvöse des Jahres 1 instrulerte Napoleon Berthier
SCNAUESTENS, W1e€e vorzugehen habe Vor allem solle darauf achten, da{fß alles möglıchstunbemerkt VOT sıch Zinge. Vgl Correspondance 626—631, Nr. 2404

35 (CAPPELLI (Anm. 24) 160
36 FE:SS:. Statı Ecclesiasticı, PO>S 96, tasc 2 ‚9 1798, toll 2630 Louis-Alexandre
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SECTYA enleve de la Ville de Rome les tableaux, livres MmaAanuscrYıts, $SLatues objets d’arts,
quı seront Juges dignes d’eEtre transportes France d’apres Pordre du general en chef, SMr Pavis
d’une COMMULSSLON noMMEE ad hoc. Anm

Am 14 Ventöse des Jahres (4 März 79870 WI1eS Napoleon den Innenminister
A de faire partır pour OMEe des artıstes, afın de surveıller Penvoi des objets art
GQuE NOMXS ENCOTYE prendre. Les cıLoyens Berthelemy, Pıcot et Dutertre,
quı SONL des artıstes tres-distingues, SONLE dignes de la confiance du G(Gouvernement,

S1C ıhm empfehle*®,

Die Rückführung der Kulturgüter
bıs Ersten Parıser Frieden ©2 Maı

Dıie diplomatischen Aktivitäten lassen sıch bıs zur /Zweıten Parıser Frieden
OIn 20 November 815 in drei Abschnitte einteılen: In eiıne Phase bıs Zzum
Ersten Parıser Frieden, 1 eine zweiıte bis P Rückkehr Napoleons 1 März

Waterloo.
815 und 1n eine dritte beginnend AT der endgültigen Niederlage Napoleons bei

UNLLUS Severaol: IN Wıen
Mufite nan bislang davon ausgehen, lie Restitutionsforderungen sejen ers

mMl der sıch abzeichnenden Niederlage Napoleons erfolgt”,  39 SO ergıbt das Akten-
etuchum ein eLWAaS anderes Bild. Jenn am 223 Mai berichtete der ApOSTO-ısche Nuntius aln österreichischen Kaiserhof, Anton1io Gabriele Severoli®®, ın
Kardinalstaatssekretär Ercole Consalvı: 10 h() dalPanno ) n qnı chiestoe
LULLO, '& anche (per COS1 esprimerm1) e SCODE di voglio dire Quadri, le Statue
{.‘l'€'“ . Jas bedeutet, Aa bereits nach der Eınverleibung des Kirchenstaates 117 cdas

Berthier Versailles 1815 Bamberg), 13 Zzum DivisionsgeneralAlpenarmee geschickt, 1796 Stabscheft Napoleons, Ende Organısation der Cisalpıni-schen Ligurischen Republik U, Oberbefehlshaber der Armee in Italıen, 10 EKrobe-
Pung Roms Etablierung der Römischen Republik, anschließenc INIL Napoleon in Agypten,Vgl G 1954 5p 2102213

\ 7 (APPELLI (Anm 24) 60
JN Correspondance 1859 653 f Nr 2425
49 50 z.B ENGSTLER Anm 93, der den 19 Aprıil 1814 NCeCNNT
40 Antonio Gabriele Severol}i (  X 802 {11 24 Nun. 1n Wıen,

814 111 A inoffizieller Nun 1n Wiıen, 1814 111 1817 24 Nun. in Wıen:; 787 23
Bt. Fano, 801 28 hbf. Petra, 1808 Bf. Viterbo u Toscanella, 1816 111 Kard.: als
Zelante Gegenspieler Consalvı: stand auf dem Konklave 1823 VOT der Wahl ZUIN Papst, als
Österreich seinem Vetorecht Gebrauch machte. Vgl E 5Sp 467 f $ WINTER
( Kepertorium der diplomatischen Vertreter aller Länder. EG Band razKöln 1965 290:; 292

A , S $ OSLT.: 1814/15, rubr. 24/, bus 399
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Kaiserreich Frankreich der untıus miıindestens bei Franz [ möglicherweiseaber auch be] anderen Herrschern Namens des Papstes eine Rückgabe der
geraubten Güter der Territorien un der Kunstwerke eingeforderthatte*. Spätestens miı1t der Nıederlage Napoleons iın der Völkerschlacht be1
Leipzıg VO 6.—-19 Oktober 813 un seinem Rückzug auf das tranzösische
Territorium konnte INa  — nıcht blof(ß iın Rom berechtigte Hoffnungen auf ine
Rückabwicklung der napoleonischen eıit hegen. SO forderte Severoli aln
Z Dezember 813 ın seiıner Pro-Memori1a an Metternich die Rückgabe der
oggettz prez10sı aus Frankreich®.

Der Parıser Frieden
Dıie Vorbereitungen zZzu den Friedensverhandlungen begannen mM1t dem Kon-

gre{ß VON Chiätillon VOIN bıs 19 März 1814, auf dem lediglich die Alliierten
teilnahmen**. Dabe:i wurden die Ergebnisse der Waftenstillstandsabkommen
zwischen Frankreich und anderen Staaten nıcht aNgCTLASTEL, SO heifßt 6 1 Pro-
tokoll VOIN sıebten und vorletzten Verhandlungstag, dem 15 März, Kır-
chenstaat: Projet de tyaıte Art. Le Pape YeM1S ımmediatement 0N
DOSSESSION de SCS Etats tels quils etarent en CONSCYNENCE du traite de Tolentino,
le Duche de Benevent EXCEHLE 4' WwOomıt der Vertrag Tolentino weıterhin 1n
Kraft öliebh. Zudem enthält das Protokaoll keine Angaben zZu Kulturgütern,Nachdem Napoleon AIl April 814 1n Fontaimebleau abdankte“*® und nach
Elba NS Exil gINg, mM1 Ludwig [I11 wiıieder e1in Bourbone den französischen
Thron bestieg und die Allııerten 11 Parıs einzogen, begannen Miıtte April in
Fontainebleau die Verhandlungen Zumn Ersten ”arıser Frieden. Anfänglich
lagtien wiederum die Alltıerten alleine, bis aln Z April, anläfßlich der Sit-
ZUNg, der tranzösische Außenminister Talleyrand“ erstmals zugelassen Uur-

42 Jie Wıiıener Nuntiatur blieb auch nach (ICI1'I Untergang LIL'S Kıiırchenstaates weıter

Kirchenstaat völkerrechtlich ertrat
sestehen. den Jahren ıs 813 Wiar diese Institution SOMIT die eINZIRE, welche den

A 5 55, CST. s 1814/15, rubr. 247, bus,. ENGSTLER (Anm, 5) 03 irrt sıch nıcht 5l 11
bezug auf cdas { Reklamationsdatum 19)) sondern auch auf (lL'II Inhalt, da seiner
Meinung nach dAz Archiv, nıcht aber Kunstgegenstände getordert worden waren.
un  at  hlıch bezieht sich der 19 April auf ıe Rückgabe der Archivalıen, welche beı ('Cll
Franzosen einzufordern Warcn, während die Restitution der Kunstschätze über Cie
Alltierten lef. Clemens Wenzeslas Lothar Fürst Metternich (1 Zn 1859), 1806

Ö: Botsch. 1n Parıs, VIII 1821 VII 25 Staatsmin,, 821 VII 25 1848 [ 11 13 Staats-
Hofkanzler; Zu seiner Biographie vgl G D BERTIER DE SAUVIGNY, Metternich. Staats-

annn und Diplomat In Zeıitalter der Restauration (München 1996).
Die Originalprotokolle befinden sıch 11N IHStA, StK, Kongreßakten, Kart 16, Recueil

des pIeces officielles yelatıves AUX conferences quı O ete tendes Chätillon SMr SCeInNe A  C les
Plenipotentiaires des COMY'S alligesDie Verbringung der Kulturgüter aus dem Kirchenstaat  285  Kaiserreich Frankreich der Nuntius — mindestens bei Franz I., möglicherweise  aber auch bei anderen Herrschern — namens des Papstes eine Rückgabe der  geraubten Güter — d.h. der Territorien und der Kunstwerke — eingefordert  hatte*, Spätestens mit der Niederlage Napoleons in der Völkerschlacht bei  Leipzig vom 16.-19. Oktober 1813 und seinem Rückzug auf das französische  Territorium konnte man - nicht bloß in Rom —- berechtigte Hoffnungen auf eine  Rückabwicklung der napoleonischen Zeit hegen. So forderte Severoli am  27. Dezember 1813 in seiner Pro-Memoria an Metternich die Rückgabe der  oggetti preziosi aus Frankreich“,  IT. Der 1. Pariser Frieden  Die Vorbereitungen zu den Friedensverhandlungen begannen mit dem Kon-  greß von Chätillon vom 5, bis 19. März 1814, auf dem lediglich die Alliierten  teilnahmen‘*, Dabei wurden die Ergebnisse der Waffenstillstandsabkommen  zwischen Frankreich und anderen Staaten nicht angetastet. So heißt es im Pro-  tokoll vom siebten und vorletzten Verhandlungstag, dem 15. März, zum Kir-  chenstaat: Projet de traite  ‚ Art. 7, Le Pape sera remis immediatement en  possession de ses Etats tels qwils Etaient en consequence du trait&€ de Tolentino,  2  le Duche de Benevent excepte  45  , womit der Vertrag von Tolentino weiterhin in  Kraft blieb. Zudem enthält das Protokoll keine Angaben zu Kulturgütern,  Nachdem Napoleon am 11, April 1814 in Fontainebleau abdankte‘“ und nach  Elba ins Exil ging, mit Ludwig XVIII wieder ein Bourbone den französischen  Thron bestieg und die Alliierten in Paris einzogen, begannen Mitte April in  Fontainebleau die Verhandlungen zum Ersten Pariser Frieden, Anfänglich  tagten wiederum die Alliierten alleine, bis am 17, April, anläßlich der 3, Sit-  zung, der französische Außenminister Talleyrand‘ erstmals zugelassen wur-  ” Die Wiener Nuntiatur blieb auch nach dem Untergang des Kirchenstaates 1809 weiter  Kirchenstaat völkerrechtlich vertrat.  bestehen, In den Jahren 1809 bis 1813 war diese Institution somit die einzige, welche den  ” AV, SS, est., a. 1814/15, rubr. 247, bus. 399, ENGSTLER (Anm. 5) 93 irrt sich nicht bloß in  bezug auf das erste Reklamationsdatum (1814 IV 19), sondern auch auf den Inhalt, da seiner  Meinung nach nur das Archiv, nicht aber Kunstgegenstände gefordert worden wären,  'Tatsächlich bezieht sich der 19, April auf die Rückgabe der Archivalien, welche bei den  Franzosen einzufordern waren, während die Restitution der Kunstschätze nur über die  Alliierten lief, - Clemens Wenzeslas Lothar Fürst v. Metternich (1773 — 1859), 1806 V — 1809  IV östr. Botsch. in Paris, 1809 VIII 4 — 1821 VIT 25 Staatsmin., 1821 VII 25 — 1848 ITI 13 Staats-  u, Hofkanzler; zu seiner Biographie vgl. G. DE BERTIER DE SAUVIGNY, Metternich, Staats-  mann und Diplomat im Zeitalter der Restauration (München 1996).  “ Die Originalprotokolle befinden sich im HHStA, StK, Kongreßakten, Kart. 16, Recueil  des pi&ces officielles relatives aux conferences qui ont &te tenües a Chätillon sur Seine entre les  Plenipotentiaires des cours allies ... depnis le 5 f&vrier jusqu’an 19 mars 1814, foll, 320-345,  “ HHStA, StK, Kongreßakten, Kart, 16, fol. 339, So wurde Pius VII. 1814 IIT 17 befreit u.  erhielt den Kirchenstaat in diesen Grenzen zurück,  * Correspondance 27 (1869) 421, Nr. 21558,  ” Charles-Maurice de Talleyrand-Perigord (1754 Paris — 1838 Paris), 1797 VII 16 - 1799  VII 20, 1799 XI 22 — 1807 VIIT 10 u. 1814 V 13 — 1815 IX 24 Außenmin., 1814 IV 1 Präsidentdepuits le fevrier Jusqu an 79 NMNAYrs 1814, toll 320—345

45 HHStA, StK: Kongreßakten, Kart. 16, tol 339 SO wurde Pıus VII 18 14 L11 17 befreit
erhielt den Kırchenstaat 1n diesen (Grenzen zurück.

46 Correspondance 421, Nr.
4/ Charles-Maurice de Talleyrand-Perigord Parıs 838 Parıs), NM 16 799

VII 2 9 799 X I JA 807 IN 10 814 815 Außenmin., 1814 Präsident
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de48 Fünf Tage spater schrieb dieser vertraulıch den tederführenden Kon-
greßminister Metternich: Je VDVOUS YENVOLE, Mon Prınce, le projet de redactıon de
Pacte &z conclure NnNLEvYe les Puissances alliees el Ia France.286  Peter Johannes Weber  de‘®, Fünf Tage später schrieb dieser vertraulich an den federführenden Kon-  greßminister Metternich: Je vous renvoie, Mon Prince, le projet de redaction de  P’acte ä conclure entre les Puissances alliees et la France. ... Je vous dirai, ä vous,  mon Prince, que je ne pourrait pas signer autrement. .  si d’un autre cöte€ vous  vous rappelez que les allies ont declare, des Porigine, quil ne devoit point y avoir  de retour sur les collections des musees et objets de cette nature, vous admettrez  que V’article est inutile. Je vous prie de soigner mon observation et si elle a votre  assentiment, avez la complaissance de me renvoyer le projet le plutöt possible.®  Aus diesem interessanten Schreiben geht einerseits hervor, daß die Alliierten  urprünglich erklärt hatten, auf die Rückgabe zu verzichten, andererseits aber  seit dem Kongreß von Chätillon Rückgabeforderungen in den provisorischen  Vertragstext aufgenommen hatten”. Die Intervention Talleyrands trug insofern  Früchte, als das alliierte Vertragskonzept vom 10. Mai nur einen Artikel enthielt,  der sich mit Archivgütern befaßte*!. Zudem waren die Kunstschätze offiziell nie  Verhandlungsgegenstand der Friedenskonferenz, was die Sitzungsprotokolle  belegen®.,  Am 30. Mai unterzeichneten schließlich die alliierten Mächte Österreich,  Preußen, Rußland und England mit Frankreich den Ersten Vertrag von Paris,  der sich in Art. 31 mit Archivgütern befaßte: Les archives, cartes, plans et  der prov. Reg., 1815 VII 9 - IX 24 Präs. des Min.rates. Vgl. J. ORIEUx, Talleyrand. Die  unverstandene Sphinx (Frankfurt/Main 1987).  %* HHStA, Fkr., Varia, Kart. 66, Fasz. Erster Pariser Frieden 1814 N.° 1-6, fol. 23.  “* HHStA, Fkr., Varia, Kart. 66, Fasz. Erster Pariser Frieden 1814 N.° 7-18, fol. 4.  © Diese Forderungen waren möglicherweise das Ergebnis eines Handschreibens v.  Franz I. an Zichy, worin dieser sich darüber empörte, daß die Franzosen ihr Eroberungsrecht  auch auf Bücher u. Kunstwerke ausgedehnt hätten, die sonst gewöhnlich bei feindlichen  Invasionen nicht in Anspruch genommen worden waren. Vgl. ÖStA gem. SCHLITTER  (Anm. 5) 113.  ”_ Remise des archives, cartes, plans, papiers quelconques, qui tiennent ä ’administration  des provinces cedees. Vgl. HHStA, Fkr., Varia, Kart. 66, Fasz. Erster Pariser Frieden 1814  N.° 1—6, foll. 29—42. Dieses Ergebnis entsprach auch der Ansicht Binder v. Kriegelsteins, der  gegenüber Metternich bereits ım März 1813 geäußert hatte, daß Österreich nicht die Rolle  Preußens nach dem Frieden von Basel oder jene Rußlands nach dem von Tilsit spielen und  Europa wegen einiger augenblicklicher Erwerbungen opfern dürfe. Vgl. E. ZÖLLNER, Aus  unbekannten Diplomatenbriefen an den Freiherrn Franz Binder von Kriegelstein, in: L. SAN-  TIFALLER (Hg.), Festschrift zur Feier des zweihundertjährigen Bestandes des HHStA 1 (Wien  1949) 751. — Franz Binder Frhr. Kriegelstein (1774 Wien — 1855 Wien) war 1801-43 praktisch  immer als Diplomat im Ausland tätig. Bereits vor 1810 in der StK tätig, 1813 am Kongr. v.  Prag, leitete er 1813/14 die Reiseabteilung der StK, nahm am Wiener Kongr. teil, an dem er  einige Kommissionen vorbereitete und erfolgreich einsaß. 1843 X — 1845 VII schrieb er auf  Geheiß Metternichs die dipl. Verhandlungen zwischen dem Wiener Kongr. u. dem 2. Pariser  Frieden sowie den Kongr. v. Aachen gem. den Quellen im HHStA nieder (s.u.). Vgl. ÖBL 1  (1957) 85f.; J. K. MaAyYr, Geschichte der Österreichischen Staatskanzlei im Zeitalter des  Fürsten Metternich (= Inventare des Wiener HHStA 5) (Wien 1935) 26f.  ” Gemäß den Protokollen wurden nur territoriale Fragen und friedenssichernde Maß-  nahmen besprochen, auf die Frage der Kunstschätze wurde mit keinem Wort eingegangen.  Vgl. HHStA, Fkr., Varia, Kart. 66, Fasz. Erster Pariser Frieden 1814 N.° 1-6, foll. 14-23.Je VDOMXUS dirat, VOUS,
mMON Prıince, GAUEC Je hourraıt DaS sıgner autrement. $2 d’un ALtre cote VDOMUS
OMXMS rappelez GUC les allıes ONLE declare, d  es l’origine, quıl devoit point AUVOLY
de YeliOur S$AY les collections des MUuSseEeES et objets de NALUTE, DVOMUS aAadmettrez
GUC Particle est inutıle. Je VDOUS prıe de so1gner mNO  _ observatıon et 2 elle DOLYE
assentiıment, AVDer Ia complaissance de le projet le plutöt possible.”Aus diesem interessanten Schreiben geht einerseıts hervor, da{ß die Alliierten
urprünglıch erklärt hatten, auf die Rückgabe verzıchten, andererseıts aber
selIt dem Kongrefß VO  j Chiätillon Rückgabeforderungen 1n den provısorischen
Vertragstext aufgenommen hatten“. Die ntervention Talleyrands ırug insofern
Früchte, als das alliierte Vertragskonzept VO 1Ö Maı ET einen Artikel enthielt,der sıch mıiıt Archivgütern befaßte>! Zudem dıe Kunstschätze offiziell n1ıe
Verhandlungsgegenstand der Friedenskonferenz, W as die Sıtzungsprotokollebelegen.

Am 30. Maı unterzeichneten schließlich die allıiıerten Mächte Österreich,
Preufßen, Rufsland un! England mıiıt Frankreich den Ersten Vertrag VO Parıs,der sıch 1n Art 31 MmMI1t Archivgütern etafte: Les archives, CAYLTeS, plans el

der PTOV, Reg., 1815 VII Präs des Mın.rates. Vgl URIEUX, Talleyrand. Dıie
unverstandene Sphinx (Frankfurt/Maiın 1987

4X HStA, Ekr., Varıa; Art. 66, Fasz Erster Parıser Frieden 1814 No 1_3 fol 2
49 HStA, Fkr., Varıa, art. 6 9 Fasz Erster Parıser Frieden 1814 No /-18, tol
5( Diese Forderungen möglıcherweise das Ergebnis eınes Handschreibens

Franz Zichy, worın dieser sıch darüber emporte, dafß dıie Franzosen ıhr Eroberungsrechtuch auf Bücher U, Kunstwerke ausgedehnt hätten, die gewöhnlıch bei feindlichen
Invasıonen nıcht 1n Anspruch worden Vgl OStA SCIH SCHLITTER
(Anm 113

Remuise des archives, Cartes, plans, aphıers quelconques, guı tiennent Padministration
des hHrovinces cedees. Vgl HStA, Fkr., Varıa, Art. 6 9 Fasz Erster Parıser Frieden 1814
No 1_) toll 2947 Dıieses Ergebnıis entsprach uch der Ansıcht Bınder Kriegelsteins, der
gegenüber Metternich bereıts 1mM Maärz 1813 geäußert hatte, da{ß ÖOsterreich nıcht dıe
Preufßens ach dem Frieden VO Basel der Jjene Rufßlands nach dem VO  - Tilsıt spıelen und
Europa einıger augenblicklicher Erwerbungen optern dürfe Vgl ZÖLLNER, Aus
unbekannten Diplomatenbriefen den Freiherrn Franz Bınder VO Kriegelstein, 1n: SAN-
(Festschrift Zzur Feıier des zweıhundertjährigen Bestandes des HSt (Wıen

/51 Franz Binder Frhr. Kriegelstein Wıen 1855 Wıen) WAar 1801—43 praktischimmer als Dıplomat 1m Ausland tatıg. Bereıts VOTr 1810 ın der StK tätıg, 1813 Kongr.Prag, eitete 813/14 die Reiseabteilung der StK, nahm amn Wıener Kongr. teıl, Aall dem
einıge Kommuissıonen vorbereitete und erfolgreich einsafß. 1843 1845 VII schrieb autf
Geheifß Metternichs dıe dıpl Verhandlungen zwıschen dem Wıener Kongr. dem Parıser
Frieden SOWI1E den Kongr. Aachen DCIM. den Quellen 1m HSt nıeder (S u Vgl OBL
(195,/7) 85%.: MAYR, Geschichte der ÖOsterreichischen Staatskanzlei 1mM Zeıtalter des
Fürsten Metternich Inventare des Wıener HStA (Wıen 261

52 Gemäfß den Protokollen wurden 1Ur territoriale Fragen und triedenssichernde Ma{fß-
nahmen besprochen, auf die Frage der Kunstschätze wurde mı1t keinem Wort eingegangen.Vgl HStA, Fkr., Varıa, art. 66, Fasz Erster Parıser Frieden 1814 No 1_, toll 14220
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documents quelconques, appartenant AU.  52 DAYySs ced:  es CONCETNANLF leur 4admini-
stratıon, Seront fidelement rendus MemMe Lerns GUE le DAYS, O: $2 cela etoıt
ımpossible, ANS delaı guı tre de plus de SIX MO1S, abres Ia rem1se des
DAays memes. Cette stipulation est applicable AU.  2 archives, CaAartes et planches guıpourraıent AUOLT ete enlevees ANS les DaAa'ys momentanement OCCUpEeS par les
differentes armees. In Art des geheimen Zusatzabkommens verpflichtete sıch
der tranzösıische Hof zudem gegenüber Österreich, faire AU.  2 COM/L-
MNLSSALYES guı SEeronLkL NOMMES ceL etPd?‘ [a OMUY de Vıenne, LOUS les guı ONLT
Yapport ”ancıen Embpuire Germanıqgue, Ia Belgique ef d’autres Hrovınces guıont faıt dartıe de Ia monarchie autrichienne, el guı ONLT ete enleves des archives de
Vıenn 53

Lediglich die Artikel un:! betraten den Kirchenstaat, nıcht jedoch ın bezugauf die Kulturgüter: Art sıcherte Frankreich Ia HOSSESSLON de la prıncıpauted’Avıgnon, du Comtat VenaıssınDie Verbringung der Kulturgüter aus dem Kirchenstaat  287  documents quelconques, appartenant aux pays cedes ou concernant leur admini-  stration, seront fidelement rendus au meme tems que le pays, ou, si cela Etoit  impossible, dans un delai qui ne pourra Etre de plus de six mois, apres la remise des  pays memes. Cette stipulation est applicable aux archives, cartes et planches qui  pourraient avoir EtE enlevees dans les pays momentanement occupes par les  differentes armees. In Art. 2 des geheimen Zusatzabkommens verpflichtete sich  der französische Hof zudem gegenüber Österreich, 4 faire remettre aux com-  missaires qui seront nommes ä cet effet par la cour de Vienne, tous les actes qui ont  rapport ä ’ancien Empire Germanique, ä la Belgique et ä d’autres provinces qui  ont fait partie de la monarchie autrichienne, et qui ont &€ enleves des archives de  Vienne. ®  Lediglich die Artikel 3 und 6 betrafen den Kirchenstaat, nicht jedoch in bezug  auf die Kulturgüter: Art. 3 sicherte Frankreich la possession de la principaute  d’Avignon, du Comtat Venaissin ... und Art. 6 bestimmte, daß Italien außerhalb  der Grenzen Österreichs aus souveränen Staaten bestünde*. So wurde dem  Kirchenstaat nicht nur eine Restitution seiner Kulturgüter und seiner drei  Legationen verweigert, sondern er verlor auch seine französischen Besitzungen,  welche ihm seit dem Spätmittelalter gehört hatten.  In der Zwischenzeit begann der Kirchenstaat seine diplomatische Tätigkeit,  um alle verlorenen Güter zurückzuerhalten: In erster Linie die verlorengegan-  genen Territorien in Frankreich (Avignon und Carpentras) und Italien (v.a. die  drei Legationen Bologna, Ferrara und Romagna, d. h. Ravenna) sowie die bereits  erwähnten Kulturgüter. Am 28. April 1814 schrieb Severoli an Metternich®, tags  zuvor an die beiden Botschafter am Kaiserhof, den Engländer Aberdeen® und  den Preußen Humboldt”: Le Nonce Apostolique a l’honneur d’adresser ä Son  ®» HHStA, Fkr., Varia, Kart. 66, Fasz. Erster Pariser Frieden 1814 N.° 1-6, foll. 73-130.  ENGSTLER (Anm. 5) 95 vertrat fälschlicherweise die Ansicht, der Friedensvertrag enthielte  keine Bestimmungen über die Restitution v. Manuskripten u. Archivalien. Bereits tags darauf,  also am 31. Mai, fand die Ratifizierung statt; vgl. AV, SS, est., a. 1814, rubr. 247, bus. 398:  Estratto della Gazzetta di Vienna in data dei 10 di Giugno 1814.  * HHS-tA, Fkr., Varia, Kart. 66, Fasz. Erster Pariser Frieden 1814 N.° 1-6, fol. 73-130.  » _AV, SS, est., a. 1814/15, rubr. 247 bus. 399 (1814 IV 27): Corrispondenza del Nunzio Ap.  di Vienna col Ministro Austriaco.  » AWV, SS, est., a. 1814/15, rubr. 247, bus. 399 (1814 IV 28): Lettere del Nunzio Ap. di  Vienna al Ministero Inglese; Randnotiz: Riclamo all’Inghilterra per riavere gli Archivi, i Mss.,  le Statue, le Pitture E&c. — George Hamilton-Gordon, vierter Earl of Aberdeen (1784  Edinburgh — 1860 London), 1813 VIII 11 Sondergesandter bei Franz I., welcher tags darauf  Frankreich den Krieg erklärte, 1813 IX 28 ao Botsch. u. Gl.bevollmächtiger in Wien, 1813 X  16-19 mit Humboldt bei der Völkerschlacht in Leipzig, 1814 II-III mit Lord Cathcart u.  Charles Stewart am Kongreß v. Chatillon, 1814 V 30 Unterzeichner des 1. Vertrages v. Paris,  1812—46 Präs. der Society of Antiquaries; vgl. DNB Index (1903) 512 .  ” AV,SS, est., a. 1814/15, rubr. 247, bus. 399 (1814 IV 28): Corrispondenza del Nunzio Ap.  di Vienna col Ministro Prussiano. — Wilhelm v. Humboldt (1767 Potsdam — 1835 Tegel/Ber-  lin), 1802-08 preuß. Botsch. beim HlI. Stuhl, 1810 IX — 1817 in Wien u. 1817/18 in London.  Vgl. DBE 5 (1997) 222-224.un:! Art bestimmte, da{fß Italien außerhalb
der Grenzen Osterreichs aus souveranen Staaten bestünde**. So wurde dem
Kırchenstaat nıcht 1Ur ıne Restitution seıner Kulturgüter und seıner dre1
Legatıonen verweıgert, sondern verlor auch seıne tranzösischen Besiıtzungen,welche ıhm se1it dem Späatmittelalter gehört hatten.

In der wiıschenzeit begann der Kırchenstaat se1lne diplomatische Tätıgkeit,alle verlorenen Guüter zurückzuerhalten: In erstier Lıinıe die verlorengegan-Terrıtorien iın Frankreich (Avıgnon un:! Carpentras) un:! Italien (v. die
drei Legatıonen Bologna, Ferrara un: Romagna, KRavenna) SOWIl1e die bereits
erwähnten Kulturgüter. Am 28 Aprıil 814 schrieb Severoli Metternich®, Lags
VO die beiden Botschafter Kaıserhof, den Engländer Aberdeen® un:
den Preußen Humboldt>” Le Nonce Apostolique Phonneur d’adresser Son

54 HStA, FEkr., Varıa, art. 6 9 Fasz Erster Parıser Frieden 1814 NO 1—’ toll 313
ENGSTLER (Anm 905 VeETLTIATN talschlicherweise dıe Ansıcht, der Friedensvertrag enthielte
keıine Bestimmungen ber die Restitution Manuskrıipten Archivalien. Bereıts Lags darauf,Iso 31 Maı, fand die Ratıfizıierung $ vgl A 9 S 9 GST., 18514, rubr. 24/7, bus 308
Estratto della (Jazzetta dı Vıenna In data de: dı G1iugNn0 1814

54 HStA, Fkr., Varıa, art 66, Fasz. Erster Parıser Frieden 1814 NO 1_, tol AL
55 A 9 S 9 SSL.; 1814/15, rubr. DA bus 399 2%) Corrispondenza del Nunzıo

dı Vıenna col Minıstro Austrıaco.
56 A 9 S 9 CST:) 1814/15, rubr. 24/, bus 399 28) Lettere del Nunzıo dı

Vıenna al Mınıstero Inglese; Randnotiz: Rıclamo all”Inghilterra per Y1avere glı Archivt, Mss.,le Statue, le Pıtture ErC. George Hamıilton-Gordon, vierter FEarl oft Aberdeen
Edinburgh 1860 London), 1813 JADI 11 Sondergesandter bei Franz I! welcher Lags darauft
Frankreich den Krıieg erklärte, 1813 28 Botsch Gl.bevollmächtiger ın Wıen, 1813
16—19 mıt Humboldt be1 der Völkerschlacht 1n Leipzıg, BS14 mıiıt Lord Cathceart
Charles Stewart Kongrefß Chatıllon, 1814 30 Unterzeichner des Vertrages Parıs,
1812-46 Präs der Socıet'y of Antiquaries; vgl DNB Index  3) 5121

5/ A 9 S 9 CSUis 1814/15, rubr. 24/, bus 399 28) Corrispondenza del Nunzıo0
dı Vıenna col Minıstro Prussıano. Wılhelm Humboldt 1767 Potsdam 1835 Tegel/Ber-lın), 1802—08 preufß. Botsch. e1m tu 1810 1817 ın Wıen 817/18 ın London.
Vgl DBE DD TE
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Ex le (omte de Aberdeen le Memaoiıre 52 GL DOUY objet Ia reclamatıon
des Archives des Manuscrıts el des Monuments d’Art GL ONLT efe enleves
zege et LYANSDOTTES Parıs Z le DYT1LE respecineusement de faire CONNOLLTYE Son
Auguste SOouveraın la confiance SAaNıs bornes GuUE le ere mMmetLt ANS [a Justice et /a
MAZ nanımıte de Monarque Gl daignera bien InLeresser GE OMEe SO1L
YCTNLIIE POSSESSLON de SCS objets DVYeECLEUX et GL u11 SONL Quint-
esSSCNZ7Z SCILCT Ausführung W dal. GuUuE LOMULTLeES les Archives Mannuscrıts, Tableaux
Statues et Monuments d’arts GL ONLT etie enleves de Rome et des autres Vılles de
PFEtat de ’Eglise et EITLLTIMENEeS France SsOLeENELT rendus SANS Yestrıcklion et Sarıs

delaı 55

In SGr Antwort schrieb Humboldt vierzehn Tage Spater VO Parıs AaUs,
die alliierten Sıegermächte mmen mMI1 ıhren Mınıstern die ME europäıische
Friedensordnung berieten Demnach hätte die HCLE tranzösıische Regierung
FO4Utes les Archives eL beaucoup objets GL abpartenaıent AU.  S decorations aul
Sservaıent ere ANS des OCCAsS1O0N85 solemnelles resk:ıtiues Dabe!]deja
handelte sıch alle versiegelten und unversiegelten Dokumente A4aUus dem
Kırchenstaat JENLC Obyekte, welche für die päpstlichen Zeremonıen SCr
braucht wurden Ornat Mıtra den Stuhl un! die römiıschen Ordenssiegel
Hınsichtlich dieser Gegenständen Wurde der Direktor der Parıser Archive,
Daunou VO französischen ofe ANSCWIECSCH, SIC den Vertretern des Heılıgen
Stuhls auszuhändigen“ Ferner mMe1ntfe Humbaoldt IJne uUSLLCE egale parlerait
S$ANS doute en faveur de Ia des Manyuscrıts des Tableaux Statues, etrJe
52415 enNLLiEeremMm en de DOLre OPINION Monseıigneur, GauE CEeS objets rendent pomint 162

A,  52 AYEtSs Pautilite autrefois Rome Maıs SaAaNS vouloir faire
mMmentkıion 167 des considerations aul DOUTYALENL eunL-eLre empecher G DOUTSUL-
Uit cel egard GuE Ia ustıce exıgeralit pleinement Votre Excellence SeNLLIYra ı]
apDpartıent la C’0Our de Vıenne eMINEMMENET ıntLeressee KOYZAR aul

Ttalıe prendre Pinitiative S$UY objet de NALIure Seıne Majestaät
der preufßische OÖnıg könne daher lediglich HAn Demarche einreichen®!

Allerdings verzichteten dıe Allııerten keineswegs auf ıhre CISCNECN Rückgabe-
forderungen Bereıts 3( Aprıil reklamıierte Preufßfßen die Herausgabe SC

58 55 EeST 814/15 rubr A bus 399 (1814 28) Corrispondenza del Nunzıo
dz Vıenna col Miınıstro AÄustr1ıaco

59 55 est 814/15 rubr DA bus 399 (1814 V 12) Corrispondenza del Nunzıo
dı Vıenna col Mınıstro Pyussıano

60 ENGSTLER (Anm IM Liıteraturangaben Dıierre Claude Francoı1s [)au-
110  = Boulogne sur-Mer erstier Präs des Institut natıonal 180715 1830 40
ksl bzw. kgl Archivar 1819—30Ö Prof Geschichte College de France Vgl NBG 13
(4857) >Sp 186—191

A 9 55, ESE:, 1814/15, rubr. 247/, bus 399 Corrispondenza del Nunzio A Pll(.‘0 dı Vıenna
col Miınıstero Prussıiano. Kurz darauf chrıeb Severoli] Consalvı, der sıch iınzwischen ı
Parıs aufhielt, würde ıhm ftalls dıe Unterlagen die Rückgabeforderungen betreffend,
welche Österreich, Rufßsland, England, Preufßen, Spanıen IN andere Staaten gestellt hatte,
für Verhandlungen ach Parıs schicken. Vgl AV, s 9 CS 1814/15, rubr. 24/, bus 399
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Kunstschätze, un Maı gestand Ludwig die Übergabe jener Ob-
jekte Z,  5 die nıcht 1M Louvre un! den Tuillerien ausgestellt un: sıch 1ın den
Magazınen befänden. Nachdem aber Preußen auf der Rückgabe aller ObjJekte
insıstlıerte, zab Ludwig schließlich 6101 Maı den Forderungen auf eiıne
generelle Restitution nach®? Allerdings scheıint sıch diese Rückgabe nıcht autf
Preufßen alleın beschränkt haben®, sondern auf alle beteiligten allııerten Maächte.
Da jedoch England keine eigenen Forderungen Frankreich hatte un: A4US
Rufland ebentfalls nıchts entwendet wurde, stellte neben Preufßen LLUTr och
Osterreich Herausgabeansprüche. Da Ludwig diese Zusage lediglich mundlıch
abgab, findet S1C sıch nırgends schriftlich dokumentiert®*.

iıne Woche spater verkündete Ludwig schließlich VOTL dem franzöÖösı1-
schen Parlament: OYdA INNANZL qguestı oggettı SAYANLINO yıtenultı dalla Francıa cCON
UT  \ ragzıone pın Z1usta dı quella della Conquıista, Z1aCccChe nel TIrattato dı Dace le
Potenze I; hanno yılasciatı alla Francıa col NO  s esiggerne Ia restıtuzıione®. Wih-
rend der Kırchenstaat dieser Argumentatıon 1n der Folge entgegenhalten
konnte, au eSsto valera per quelle Potenze che hanno stıpulato Al Irattato, non Derıl DaAaDAa, che NO  S U1 intervenuto®, valt dieses Argument nıcht für die
österreichischen Gebiete Italıens WwW1e diıe Lombarde:i oder Venedig, S1e
doch durch ıhren Souverän, Franz I beim Friedensschlufß VMEerMeIeCN Damıt

diesem Zeıtpunkt der weıterhin gültigen Watftenstillstands-
1abkommen die Frankreich abgetretenen Kunstschätze scheinbar endgültigverloren. Denn die 1mM Parıser Friedensvertrag getroffenen Vereinbarungensollten die Grundlage für den anschließenden Kongreifß 1n Wıen bılden.

62 ENGSTLER (Anm
63 SO ENGSTLER (Anm 4
064 Vizepräsident Barbier glaubt jedoch, da/s ZUY Vermeidung aller Einwendungen VDON

Seıten der französ. Regzerung, welche sıch nırgends schriftlich ZUY Herausgabe der Kunst-
werke E a. verpflichtet hat, schr QZuL WAaTre, WEeNnn Eure Majestät dıe/sfalls ein höchsteigen-händiges Schreiben den Könıg VON Frankreich erließen (Vgl HStA, Fkr., Varıa, art /4,
Fasz Wıen B, toll 8—10). Eınen solchen Brief hielt Metternich allerdings für undurchführbar
(Vgl Metternich Bombelles SCIN SCHLITTER |Anm 116) Adrıan Nıkolaus
Frhr. Barbıer 1758 Bruxelles seıt IO ın der Hotkammer, 814/15 Wıener Kongr.;
1815 1n Wıen Komm. für die Kontributionen anderen Geschäften mıiıt dem Franzosen
Daru; Barbier blieb bıs nde 1822 in Parıs. Vgl WURZBACH 52

65 Consalvı Baccas Calaıs; 18514 Va 9’ vgl AV, 55, CSTE;; 1814, rubr. 248, bus 414, fasc
Kopıe)

66 Vgl vorhergehende Anmerkung.
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Vom Ersten Parıser Frieden bıs ZUur Rückkehr Napoleons AaUuUs Elba
(30 Maı 18514 bıs 20 Maärz

Dıie Rückgabe dıe Allıierten

Bereıts mı1t der Rückkehr der Bourbonen aut den Thron begann die Rückgabeder verschleppten Archıiıve. Hiıerfür sıcherte sıch Österreich die Dienste Carlo
Altieris”, der auf Befehl VO General Etienne Radert®® als Prätekt des Vatıka-
nıschen Geheimarchivs 23 Februar 1810 das Archiv mıiıt Marıno un: (3aeta-

Marını ach Parıs begleiten mufste®?. Dort entstand auf Befehl Napoleons 1mM
Hötel Soubise ein Zentralarchiv des Kaıiserreichs?®. In Parıs W alr Altierı bıs 1814
verantwortlicher Archivar aller dorthin verbrachten ausländischen Archive un!
Üar ach dem usammenbruch des Kaıiıserreichs 1n Öösterreichische Dıienste,
nachdem ıh der zuständiıge vatıkanısche Gesandte, Kardınal Gregor1, entlassen
hatte/!. Aufgrund seıner ausgezeichneten Kenntnıiıs des Schicksals der Archive
und Bibliotheken 1n Parıs leistete für deren Rückführung 1ın dıe österreich:;-
schen Staaten oroße Dıiıenste”?.

Nachdem bereits 1mM April 1814 dıe Rückgabe der Archivalien begonnen hatte,
kam mıt dem Inkrafttreten des Parıser Friedens die Suche nach den zurück-
zuführenden Kunstschätzen hinzu. Da UVO schon Preußen seınen Kommıissar
ach DParıs gesandt hatte un: der tranzösische eingesetzt worden W al,

67/ Carlo princıpe Altieri (1764l Rom 1837 Subiaco), Benediktiner St. Paul VOI den
Mauern, 1808 Nom Pıus NL Z Schreiber der BAV In lingua latına ordınem und
Kustoden des A 9 1814 1n Sr 1enste als Commi1ssarıo generale be] der tranzösischen
Regjerung, ann 1815 bıs Oktober 1817 1n Wıen als Hoftheologe Archivar:; 1818 VII
Rückkehr ach Sub1iaco. Vgl Rıtzler (Anm. 145I MARINI,; Memuorıe storiche dell’oc-
Cupaz1one, restituzione deglı Archivi della Sede del T1aCquUıStO de Codıicı Museo
Numismatıco del Vatıcano, de manusecritt., Parte de] Museo dı Stor1a Naturale di
Bologna, 1n: Kegestum Clementis Papae (Rom OCAXX D Notizıe PCI l’anno 1808
(Rom sı

Etienne Baron Radet Stenay 18725 Varennes), 1799 Brigadegl. Oommandant
der Polizeı, wurde 1809 VII der Verhaftung un Deportation Pıus N
nach Fontainebleau berühmt; SS > Dıivisionsgl. 1n der Restauratıon verurteılt u. 1ın
Besancon iınhaftiert. Vgl UAM Suppl. / 260—2/0; NBG 41 (1866) Sp 445

69 V Phonneur de VoLS prevenır, Monsıeur, qgwen ConNseEQueENCE desordres de Ex le
(G0uverneur general des Etats Romaıns, VOMUS devez DOUS rendre Parıs EK E E Mons. Marıno
Marını collaborateur DOUYT le placement, et classement des Archives secretes conduites de
Rome Parıs. 9107755 SECYAd fourni UTL MOoLLUTE UTE Ia quelle DOUS rejoindrez le (0NDVOL DartıZer. Vgl MARINI (Anm. 67) Anm Der Betehl, alle Archive des Vatiıkan nach Parıs
schaften, kam direkt VO Napoleon. Vgl Napoleon Bıgot de Preamenue, Parıs, 1810 1:© Ur
1810 I1 (Correspondance 11866]| 29 Nr. 199 . Nr. 16196).

/Ö Napoleon Montalıivet, Parıs, 18 10 I1 15 Napoleon Duroc, Parıs, 1810 [[ 115 vglCorrespondance 255 Da Nr.
Altieri Nıcola Nıcolaı, VWıen, 1816 Se DL YACCONLASSL CLO, che fecemı Al $ cardınale de

Gregorı Parıgı caccıandomı dagl’archivi, che DECVO: cConservaltı, riordıinalti, U1 sembrarebbe
iıncredıibile. Vgl ASRK M 6} bus 9’ fasc 3 60

72 BLAAS (Anm. 41
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L11U auch Osterreich seıinen ersten Kommiuissar, Ludwig GR Bombelles’?. Dessen
Aufgabe W al CS, ın Absprache mıt den dafür bestimmten Beamten und Künstlern
dıe Rückgabe der reklamierten Objekte verlangen un: beaufsichtigen”*.Zusammen MIt Franz VO Ottentels”5>, Franz Champagne”®, Bartholomäus KO-
Datar un: Joseph Rosa”® ıldete die Aktenrückführungskommission. Diese

/3 Barbier Franz K VWıen, nach 1814 Vizepräsident Vn Barbier Ervatt der Benen-
HÜTES des Grafen ombelles ZU Persien oesterreichtschen Commi1ssaıtr ZU Behufe der ıN dem
Traktate mMLE Frankreich bezeichneten Ausgleichungen, Liquidation UN ZUY Uibernahme
der VDO  & der französischen Regzerung zurückzustellenden Cunstwerke welche VerfügungFürst Metternich AaA dem Grunde veranlaft hatte, zweıl der diefsfällige französische °sTCe
Commi1ssaır bereits henannt WAN, der preufßische nächstens In Parıs wurde, UN dıe
Benennung des oesterreichischen 'VO:  _ der französischen Kegierung MeNrTMALS angesucht WOT-
den WANY, aus folgenden Beweggründen beiDie Verbringung der Kulturgüter aus dem Kirchenstaat  291  nun auch Österreich seinen ersten Kommissar, Ludwig Gf. Bombelles”. Dessen  Aufgabe war es, in Absprache mit den dafür bestimmten Beamten und Künstlern  die Rückgabe der reklamierten Objekte zu verlangen und zu beaufsichtigen”“.  Zusammen mit Franz von Ottenfels’”, Franz Champagne’°, Bartholomäus Ko-  pitar” und Joseph Rosa’® bildete er die Aktenrückführungskommission. Diese  ” Barbier an Franz I., Wien, nach 1814 V 30: Vizepräsident von Barbier tritt der Benen-  nung des Grafen Bombelles zum ersten oesterreichischen Commissair zum Behufe der in dem  Traktate mit Frankreich bezeichneten Ausgleichungen, Liquidation &. und zur Uibernahme  der von der französischen Regierung zurückzustellenden Cunstwerke &. welche Verfügung  Fürst Metternich aus dem Grunde veranlaßt hatte, weil der dießfällige französische erste  Commissair bereits benannt war, der preußische nächstens in Paris erwartet wurde, und die  Benennung des oesterreichischen von der französischen Regierung mehrmals angesucht wor-  den war, aus folgenden Beweggründen bei: ... b. weil es gut ist, einen Commissär in Paris zu  haben, der zugleich die Herausgabe der Archive, Kunstwerke, Manuskripte Ea. betreiben  könnte. Dabei hatte Bombelles dem Grafen Vincent diese Instruction vorweisen, und alle  Berichte an die geheime Hof- und Staatskanzlei einsenden wollen. Vgl. HHStA, Fkr., Varia,  Kart. 74, Fasz. Wien B, foll. 8-10. — Karl Frhr. v. Vincent (1757 Florenz — 1834 Biancourt/  Lothringen), 1809 Gl.oberst, 1814 Gl.gouv. v. Belgien u. Holland, 1814 VIII 30 — 1815 III 21  Botsch. in Paris, und erneut nach der Teilnahme an der Schlacht v. Waterloo 1815 V 21 — 1826  IT 1; Vgl. WUrRZBACH 51 (1885) 17ff.; WINTER (Anm. 40) 275; 276; 280. — Louis-Philippe Gf.  Bombelles (1780 Regensburg — 1843 Wien), frz. Emigrant, nach seiner Erziehung in Neapel in  Östr. dipl. Dienste; 1814 VI 5 — 1814 IX vor 23 in Paris Legationsrat u. Geschäftsführer, bis  1815 II1 19 erster Komm. (oder Gl.komm.). Vgl. WurzBACH 2 (1857) 40f.; WInNTErR (Anm. 40)  275, 276 u. 280; BLAAs (Anm. 5) 23.  74 Barbier an Franz I., Wien, nach 1814 V 30: Die Aufsicht über die zu reklamirenden  Gegenstände führen; die Rückgabe der Kunstwerke &. aber erst dann verlangen, wenn er  dießfalls eine weitere Weisung erhält, und die dazu bestimmten Beamten und Künstler  angekommen seyn werden. Vgl. HHStA, Fkr., Varia, Kart. 74, Fasz. Wien B, foll. 8-10.  7 Franz Frhr. v. Ottenfels-Gschwind (1778 Klagenfurt — 1851 Wien), 1813 in der inneren  und 1818 in der äußeren Sektion der StK. Weil er mehrere orient. Sprachen beherrschte, wurde  er 1814 VII 1 mit der Rückholung der orient. Codices sowie der Dokumente der StK, der holl.  und ital. Registratur, der Hofkanzlei u. des Reichshofrates beauftragt; 1815 VIII Gl.komm.  für die Rückgabe der Kulturgüter aus Paris, welche er bis Mailand begleitete. Vgl. ÖBL 7  (Wien 1978) 269; SCHLITTER (Anm. 5) 115; MAyYr (Anm. 51) 24; BLAASs (Anm. 5) 33-40.  7 Franz Dominik Champagne, Adjunkt der Registratur der Hofkammer, wurde 1814 VII  26 mit der Rückholung der Dokumente der Hofkammer, der Vereinigten Hofkanzlei, der  Staatsrechenstelle u. des Hofkriegsrates beauftragt. Vgl. SCHLITTER (Anm. 5) 115; BLAAS  (Anm. 5) 22f.  7 Bartholomäus Kopitar (1780 Repnje/Slowenien — 1844 Wien), berühmter Slawist,  181044 Beamter in der Hofbibliothek, wurde 1814 VII 11 mit der Rückholung der Hof-  bibliothek u. den Bibliotheken v. Venedig, Parma u. Piacenza beauftragt. Vgl. ÖBL 4 (1969)  116f.; SCHLITTER (Anm. 5) 115.  7 Joseph Roos (oder Rosa, 1760 Wien — 1822 Wien), Großneffe v. Philipp Peter Roos  (Rosa da Tivoli), unter der Anleitung seines Vaters, des Malers Joseph Roos (oder Rosa,  1726-1805), Ausbildung zum Maler, trat in die Verwaltung der k.k. Kunstgalerie ım Belve-  dere, wo er schließlich Kustos wurde; kurz nach 1814 VI 27 mit der Rückholung der  Gemäldegalerie, des Antikenkabinetts u. der Kunstsammlungen von Venedig, Parma und  Piacenza beauftragt. Vgl. WURZBACH 26 (1874) 337; SCHLITTER (Anm. 5) 115; BLAAs (Anm. 5)  22weıl Zul ıst, einen Commiıssdär In Parıs
haben, der zugleich dıe Herausgabe der Archive, Kunstwerke, Manuskripte E d betreiben
hönnte. Dabe] hatte Bombelles dem Grafen Vıncent diese Instruction DOrWweEISEN, und alle
Berichte die geheime Hof- Un Staatskanzle: einsenden zwollen Vgl H5StA,; Fkr., Varıa,
art 7 9 Fasz Wıen B! toll AL  ®) arl Frhr. ıncent Florenz 1834 Bıancourt/
Lothringen), 1809 Gl.oberst, 1814 Gl.gouv. Belgien U, Holland, 1814 00 30 1815 L11
Botsch. ın Kanıs, und erneut nach der eilnahme der Schlacht Waterloo 1815 2 1826
111 17 Vgl WURZBACH 51 (1885) 17H.:; VWINTER (Anm 40) Z 276; 280 Louis-PhilıppeBombelles Regensburg 1843 Wıen), fr7z Emigrant, nach seiner Erziehung 1ın Neapel 1n
STIr. dıpl Dienste; 18514 VI 1814 VOT 23 1n Parıs Legatıionsrat Geschättsführer, bıs
1815 I11 19 CHSLET Komm er Gl.komm.). Vgl WURZBACH (W857) ff WINTER (Anm 40)
Z 276 D 250; BLAAS (Anm

/4 Barbier Franz 1 VWıen, nach 1514 30 Die Aufsicht ber dıe reklamırenden
Gegenstände führen; dıe Rückgabe der Kunstwerke Der erst dann verlangen, WEeNnn

dıe/sfalls eiInNeE weıtere Wezsung erhält, UN dıie dazu bestimmten Beamten UN Künstler
angekommen SECYN werden. Vgl HStA, Fkr., Varıa, Arf:. 7 9 Fasz Wıen B, oll SE  O

75 Franz Frhr. Ottentels-Gschwind Klagenfurt 1851 Wıen), 1813 1n der inneren
un: 1818 1n der außeren Sektion der StK Weil mehrere orıent. Sprachen beherrschte, wurde

1814 VII mıt der Rückholung der Orlent. Codices SOWI1E der Dokumente der StK, der holl
und tal Registratur, der Hotkanzlei des Reichshofrates beauftragt; 1815 I11 Gl.komm.
für die Rückgabe der Kulturgüter AaUus Parıs, welche bıs Maıland begleitete. Vgl @BI.
(Wıen 269; SCHLITTER (Anm H5: MAYR (Anm 51) 2 9 BLAAS (Anm. 33—40

/6 Franz Domuinık Champagne, Adjunkt der Registratur der Hotfkammer, wurde SA VII
mıt der Rückholung der Dokumente der Hofkammer, der Vereinigten Hofkanzlei, der

Staatsrechenstelle des Hofkriegsrates beaulftragt. Vgl SCHLITTER (Anm MIS; BLAAS
(Anm 5) 2

77 Bartholomäus Kopıitar Repnje/Slowenien 1844 Wıen), berühmter Slawist,
1810—44 Beamter 1n der Hotbibliothek, wurde 18514 VII 11 MI1t der Rückholung der Hoft-
bıbliothek den Bibliotheken Venedig, Parma 101 Pıacenza beauftragt. Vgl OBL. (1969)
116.; SCHLITTER (Anm 115

/8 Joseph Roos (oder KROosa, 1/60 Wıen 18272 Wıen), Grofßneffe Philipp DPeter ROoos
(Rosa da Tivoli), der Anleıtung se1ines Vaters, des Malers Joseph Roos er Rosa,
1726—1805), Ausbildung Z Maler, Lrat 1ın die Verwaltung der Kunstgalerıe 1m Belve-
dere, schließlich Kustos wurde; kurz nach 1814 VI mIıt der Rückholung der
Gemäldegalerie, des Antıkenkabinetts der Kunstsammlungen VO Venedig, Parma und
Pıacenza beauftragt. Vgl WURZBACH 26 (1874) DD SCHLITTER (Anm 5: BLAAS (Anm
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traf Julı 1ın Parıs e1n, S1e 1M Palaıs Marescalchi, dem S1ıtz des Aufen-
mınısterıums des ehemaligen Königreıiches Italıen, residierte”?.

Schon VO hatte sıch eıne Delegation AUS Maıland die Rückgabe der
lombardischen Kulturgüter bemuht?®°. Objekte ihres Interesses die AaUusSs
den verschiedenen lombardischen Städten un! Kırchen SOWIE aUus der Brera un:!
der Bıblioteca Ambrosiana entwendeten Kulturgüter®. Aufgrund des Verbleibs
der Lombarde:i 1m österreichischen Kaiıserreich wurden die lombardischen For-
derungen 1U  3 Teıl Jjener Österreichs un: tielen iın die Kompetenz der UVOoO
erwähnten Kommıissıon Bombelles. Dieser versuchten die tranzösischen Behör-
den, nachdem die allıierten TIruppen Frankreich verlassen hatten, das erfolg-reiche Arbeiten schwer W1€ möglıch machen??. Neben den Forderungen
aus ÖOsterreich un! der Lombarde!: mufste sıch die Kommissıon Bombelles aber
auch noch mıt solchen AUS$ Venetien un! der Toskana befassen®.

Allerdings scheint bıs 1Ns Frühjahr 815 die tranzösische Obstruktionspolitikerfolgreich SCWESCH se1nN, schrieh doch Bombelles Zur selben eıt Metter-
nıch, da{ 1U  e Denon endlich den Betehl erhalten habe, seıne unkooperatıveHaltung aufzugeben un:! mıiıt der Zusammenarbeit mıiıt Altier: und Rosa
beginnen®*. Da allerdings vier Wochen spater Napoleon wıeder ın Parıs erschien

/9 BLAAS (Anm 23
XO Die Delegatıon, welche 23 Aprıil 1n Maıland aufbrach, estand AUS Federico Con-

talonieri als Prası, 13cC0mMo Beccarıa als Sekr., Marc’Antonıo Fe, 12COmMo Cianı, Alberto
Littat (310vannı 12COmMoO TIrıyulzıo, Pıetro Ballabio, Seratino Sommı1 G1iovannı Luca
Somaglıa. Vgl RATH, The Fall of the Napoleonic Kıngdom of Italy (1814) Facultyof Polıitical Scıence Columbia Universıity 484) (New ork 131 HS

Vgl FIStA, Fkr., Varla Kart 6 'g Fasz Erster Parıser Frieden 1814 Nr. /-18, tol
(vgl RATH |Anm 80] O7 Anm. 55 mıiıt alter Sıgnatur); Note (foll-Note tol 58))Anm Pour copıe conforme le secretaıre de Ia deputation Jacques des MATYGULS Beccarıa.
HStA, FEkr., Varıa, art. 7D tol O1 Anhang: die Liste der Biblioteca Ambrosiana
(foll 102—-104), die Lıiste der Gemiälde der Stidte Maıland rTremona tol 104) die
Memorıa Gıiberto Borromeo fol 106)

So vertafßte beispielsweise Dominique Vıvant Denon einen leider undatierten Bericht,worın die Umstände der Aaus Maıland entwendeten Gegenstände beschrieb Vgl HStA,Fkr., Varıa, art. 9 tol Dominique Vıvant Denon Chälons-sur-Saöne 1825
ParıIs), Maler, 1/852 VII 1785 VII nach 19 frz Geschättstührer ın Neapel, ann bıs 1/87 be]
ard e Berniıs 1n Rom:;: nach seiner Autnahme 1ın die trz Künstlerakad. 21ng Denon tür üunf
Jahre ach Italien (Venedig, Florenz D Bologna); 1798 mıt Napoleon 1n Agypten 1802 X I
19 1815 directeur general du Musee et de [a Monnaıe des medaiılles. Vgl WINTER
(Anm 40) 159 NBG 13 (1857) Sp 650—654; Mr BLUMER, Hıstoire sommaıre du Musee
du Louvre. AÄAccro1jssements eit Transformations, 1n: MARQUET VASSELOT, Repertoıiredes UuCcCcsS des salles du Musee du Louvre Il Archives de l’art francals. Nouvelle Periode A0
(1937-1945) (Parıs VII Uu. AA Im HSt finden sıch weıtere Ber. Denon:
Antıquite Albanı (Fkr., Varıa, art. 7 9 fol E Collection des tableaux de Lahaye (Fkr., Varıa
1802/09-17, bus / tasc. 1 9 tol 38); Tableaux de la Belgique (Fkr., Varıa 1815—17, bus /Dfasc 9’ tol 30)

X4 HStA, Fkr., Varıa, art. 7 9 fol 3156 (Metternich Bombelles, Baden, 1814 I1 2Be1 den Forderungen der Toskana handelte sıch ber wenıger Kunstgegenstände, als
vielmehr deren Archive

54 HStA, Fkr.; Ber., art. 224, Bombelles Metternich 1815 IL-IV, oll 18—19 (Bom-
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und seiıne Herrschaft der Hundert Tage begann, endete das Rückführungspro-jekt diesem Zeıtpunkt tfür die iıtalıenischen Staaten Österreichs ergebnislos.
Dıie Rückgabe den Kirchenstaat

Die Rückgabe der Archive begann mıiıt der Rückkehr der Bourbonen auf den
tranzösischen Thron Am Z April 814 erhielt Archivdirektor Daunou den
Auftrag, den Vertretern des Stuhls alle versiegelten un:! unversiegeltenArchivalien aus Rom un! dem Kırchenstaat auszuhändigen®. Ferner versprachFrankreıich, dem Kırchenstaat die Summe v 240 000 Franken tür den
Rücktransport Z Verfügung stellen®®.

WE Vom Parıser Frieden ZU Wıener Kongre/s
Wiährend der österreichische Monarch Franz ach Wıen zurückfuhr®,den Kongrefß vorzubereiten, der gemafß des Parıser Friedens spatestens30 Julı beginnen sollte®®, reisten der russısche un! preufßische Monarch SOWI1e

die Jjeweılıgen Mınıiıster ach England ab 89 Am Abend des Jun] schrieb VO
Calaıs Consalvı seıinen Stellvertreter Pacea, da{fß VO  } Parıs kommend VOT
seıner Übersetzung ach England se1l  Za In Parıs habe ıhm der tranzösische Köni1gin eıner Audienz hinsıchtlich der Kunstwerke mıtgeteılt, dafß ZuUerst der Vertrag
VO Tolentino nıchtig se1ın mMUuUSsSe, ehe eiıner Restitution ame Dıies geltesowohl für die Rückgabe der Legatiıonen als auch der Kunstobjekte. Ferner habe
der Könı1g VOTr dem Parlament ZESAQLT, da der Vertrag VO DParıs eın Friıedens-
vertrag sel, besiße Frankreich diese Objekte 1U nıcht aufgrund VO Eroberung,sondern sSe1 berechtigter Eıgentümer”. Gemäfßß Consalvı INAaS diese Überlegung
belles Metternich, Parıs, 1815 11 5 Denon VECH definitivement Pordre de COMMEeNcer
SO  S vavaıl ‚‚vec Pabbe er le COMMUSSALTE Rosa. Je mettraı Pattention Ia plus S$ULVULE DaSlaisser endormir ıffaire guı AUYALE ete termınee depu1is longtemps S$aNıs les dıfficultes SAaANSsnombre GUE Denon s’cest pln eitLre

85 ENGSTLER (Anm 9023
Im Januar 1815 WAar der trz Hoft I11UT noch bereıit, dıe Summe 60 01010 Fr. bezahlen;vgl A 9 S ‘9 ESU:; 1815 rubr. 261, bus 539 | Carto1s de Pressigny Paecal Rom, 1815 191R7 1814 VI Abreise Franz AaUsS$ Parıs nach Wıen V1a München (AV, S 9 SST.; 1814,rubr. 24/7, bus 398 Estratto della (Jazzetta dı Vıenna In data del dı G1uUQNn0Artıicle Dans delaı de deux MOIL1S, LOMLTes les Puissances quı ONL ete enNZAZEES de Dart

el d’autre dans Ia hresente» des plenipotentiaires Vıenne, DOUTY regler, dans
Congres general, les AYYANZEMEN. guı doivent completer les dispositions du present traıte

(HHStA, Frankreıch, Varıa, Kart. 66, Fasz Erster Parıser Friıeden 1814 NO 1_3 tol 7/3—-130)89 1814 51 Abreise ord Castlereaghs SOWIl1e 1814 VI des Zaren, des preufß. KÖönı1gs und
Metternichs AaUus Parıs nach London (AV, S ‘9 EST., 1814, rubr. 24/, bus 398 Estratto della
(Jazzetta dı Vıenna IN data del dı G1uUQNn0

YO AV, s ‘9 ESE:; 1814, rubr. 248, bus 414 (Kopıe); AV, s ‘9 rubr. 242, bus 3895, fasc
(Orıginal), vemafßs ROVERI (Anm 58 6 „ Nr.

IU discorso del Re al Corpo legislatıvo dıce che d’ora INNANZL questı oggettz SATANNO
yıtenultı dalla Francıa CON LL ragıone pın Z1usta dı qguella della Conquıista, gzacche nel
Trattato dı Dace le otenze /ı hanno yılascıatı alla YANCLA col NO  - esiggerne [a restıituzıone
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aber 1Ur für Jjene Mächte gelten, welche den Parıser Vertrag befürworten, nıcht
aber für den Papst, der diesbezüglich keine Äußerungen gemacht habe In seiner
AÄAntwort schrieb ıhm Pacca nella che, avendo ’angusto fratello ordıina-

la restituzıone deglı archivı, DOYYA eglı, ıl CYLSLLANALSSIMO, compır P’opera la DinQLorL0Sa CON ordinare la restituzıone anche deglı oggettı d’arte.”
In London angekommen, begann Consalvı ausgedehnte diplomatische

Tätıgkeıt, ındem die allıierten Mınıster Castlereagh”, Metternich, Harden-
berg* un: Nesselrode® eıne Note schrieb, 1n der aut dıe Unrechtmäßigkeitdes Vertrages VO  z Tolentino hınwies? Dieser sSe1 die Frucht eıner einzıgen
Agegress1ion, welche VO einem übermächtigen Feind herrühre, der zudem nNn1ı€e
den Kriegszustand erklärt hätte, W as 1US VI 1n allen zeıtgenössıschen Publika-
tionen beteuert habe Ferner habe dieser apst SOWIeEe seın Nachfolger be] unzäh-
lıgen Gelegenheiten diesen Vertrag protestiert. Derzeıt wurden übrigens
einıge der hohen Ouveräne Provınzen, welche durch diesen Vertrag abgegebenworden se1ıen, für sıch reklamieren un sıch nehmen. Schliefßlich aber habe
dieselbe tranzösische Regierung, welche 1US VI AT Unterzeichnung des Ver-
trages genötıgt habe, wenıge Monate spater PCI Dekret den Vertrag kassıert un:
verneınt, den anNnzcCn Kırchenstaat einzunehmen, Rom besetzen, den
Papst abzusetzen un! ach Frankreich abzuführen, 1n Gefangenschaftstarb. Daher se1 C eın ottensichtlicher Fehler ylauben, Frankreich habe ın den
etzten Jahren dıe drei Legatıonen un! damıt auch dıe Kunstwerke vemafßsdem Vertrag VO Tolentino, welcher nıcht mehr bestanden habe, besessen. Es
habe dies eINZ1Ie A4UusS dem Recht des Stiärkeren 1ın seiner Gewalt gehabt. Danach
hatte Consalvı 1ne Audienz be] den betreffenden Mınıstern, wobel alle hanno
Ascoltato CON bonta le nNOSELre YaQ1i0N, guası tuttı hanno objettato 11 nNOtLLSSIMO
Trattato dı Tolentino. Schließlich hanno glı accennatı Mınastrı concluso, che OMe
Fanıtı altrı, 'OS1 Dure queSsto affare. dovrä decıso nel Congresso dı Vıenna.
Dieser se1l auf den Oktober testgelegt worden?”.

(AVS S 9 CSE; 1514, rubr. 248, bus 414 (Kopıie); AV, S 9 rubr. 242, bus 585 tasc 1) a der
Parıser Friede den Vertrag VO Tolentino bestätigte, rhielt der rechtliche Aspekt eın

orößeres Gewicht. WESCHER (Anm. 1.31 erwähnt diese Passage ebenfalls, allerdingsWeglassung des Bezugs auf die Bekräftigung des Vertrages VO Tolentino, wodurch das /Zıtat
ıne andere Bedeutung erhält.

4l A 9 S , CS6 rubr. 242, bus 385, tasc 3’ tol 5T=5W Kopıe) 1814 VI vemafs ROvERI
(Anm 80, Nr.

3 Robert Stewart, Marquıs of Londonderry, Viscount Castlereagh (1769—1 822) besuchte
1788—89 Parıs, Gent, Kom u. VWıen, 1790 Rückkehr nach Irland, ahl 1Ns iırısche Parlament e
Eintritt 1ın die Armee, 1812 Aufßenmin.; 1814 i unterzeichnete Vertrag Parıs
180 30) Vgl DNB Index (1903) 1255

Y4 Hardenberg 1750 Essenrode 168272 Genua), 1804-—06 preufß. Aufßenmin., 110
Staatskanzler: vgl DBE (1996) 387

95 arl Robert Gt. Nesselrode Liıssabon 1862 St Petersburg), 1805—06 FUUSS.

Geschäftsträger 1n Den Haag, 1807 1n Berlıin, 1813 Berater Zar Alexanders m 1814—15
Wıener Kongr., 18516 Außenmin. Vgl DBE (1998) 166

Y6 AV, S 9 CS 1814/15, rubr. 24 /, bus 399; S 9 CSE: 1814, rubr. 248, bus 414 VI 28)
47 Gemäfß Bericht Annıbale della Genga (ANV S 9 EeSLT., 1814, rubr. 245, bus 414
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In der darauffolgenden eıt bıs Z Wıener Kongrefß weılte Consalvı EeTNEUT
1n Pars) VO AaUs sıch wıederum den tranzösıschen Aufßfenminister
Talleyrand wandte. In eiıner Note erläuterte diesem, W aIrIUIll Frankreich die
Kunstwerke den Kırchenstaat zurückgeben musse?®. Indes begann der Kon-
orefß November 1814, ohne da{fß Frankreich seinen Standpunkt aufgegebenhätte.

Der Wıener Kongre/ß
Die folgenden Monate für den Kırchenstaat alles andere als ertreulich.

as bereıts ın Parıs verpackte Archıv wurde auf Geheiß des Anfang März 1815
zurückgekehrten Napoleon zurückgehalten un wıeder ausgepackt. ber auch
auf dem Kongrefß verabschiedete I1a  - alles möglıche, nıchts aber 1n bezug auf die
Rückgabe der Legatiıonen den Papst. Da die Kunstwerke 1mM Vergleich dazu
1Ur VO  S} untergeordnetem Interesse .9 tfinden S$1e sıch 1mM VO Rover1 P —blizierten Briefwechsel zwıschen Consalvı 1ın Wıen un:! seinem Stellvertreter
Pacca 1n Rom denn auch mı1t keinem Wort erwähnt?.

Schließlich wandte sıch Consalvı Ende des Kongresses, 29 Maı 1815, 1n
einer Note die allııerten Fürsten, auf die weıterhın unbefriedigendeSıtuation des Heılıgen Vaters hinzuweisen !® Dıies rachte den Durchbruch,
denn 2 Junı konnte Pacca berichten: Il Sıgnore ha finalmentedı felice le AuYre del Padre, premı1a4to anche gUuaZZiN $UO1 grandı
merıtı le SC DEn Otto Provincıe, ed piccoLo Priıncıpato, CL0€ le Lre Marche,
le Lre Legazıonı (meno Ia Iraspadana dı quella dı Ferrara), ı] ducato dı
Camerıino, ı] ducato dı Benevento, ed ıl princıpato dı Ponte COrVO, FEOYNANO
ı] dominio0 della Sede, della Santıta Suqa 101 Vertragsgemäfß sollte der apst
10 Julı ın den vollen Besıtz der gENANNLEN Länder kommen. Damıt W arlr ‚War die
Frage der Rückgabe der Territorien ZUQZUNSTIEN des Papstes geklärt worden, die
Kunstwerke befanden sıch aber weıterhın 1n Frankreich.

VII 191) Spätestens Mıtte August u.,. miındestens bıs Anfang Oktober weılte Consalvı wıeder
1n Parıs (AAERE.SS. Francıa, POS 1 tasc 151 1814, tol U 7/8)

A 9 S ‘9 CSUs 1814, rubr. 248, bus 414 mmn 16)
99 ROVERI (Anm 8 ROVERI,; La miıss1ıone Consalvı 11 Congresso dı Vıenna. Vol

ottobre 1814 30 yennNal10 Fontiı PCI Ia stor1a dı Italıa 115) (Rom KROVERI
FATICA CANTÜ, La miıssıone Consalvı ı] Congresso dı Vıenna. Vol tebbraio

1815—23 Z1U2NO Fontiı PCI Ia stor1a dı Italıa 127) (Rom
100 A 9 55, ESUS 1814/15, rubr. 247/, bus 399
101 KINIERI,; Corrispondenza iınedita de1 Cardınalı Consalvı Pacca ne] P de]l

Congresso di Vienna (1814—-1815). Rıcavata dall’ Archivio Secreto Vatıcano. Corredata dı
somarı]1 nNOTte.Die Verbringung der Kulturgüter aus dem Kirchenstaat  295  In der darauffolgenden Zeit bis zum Wiener Kongreß weilte Consalvi erneut  ın Paris, von wo aus er sich wiederum an den französischen Außenminister  Talleyrand wandte. In einer Note erläuterte er diesem, warum Frankreich die  Kunstwerke an den Kirchenstaat zurückgeben müsse®. Indes begann der Kon-  greß am 1. November 1814, ohne daß Frankreich seinen Standpunkt aufgegeben  hätte.  IV. Der Wiener Kongreß  Die folgenden Monate waren für den Kirchenstaat alles andere als erfreulich.  Das bereits in Paris verpackte Archiv wurde auf Geheiß des Anfang März 1815  zurückgekehrten Napoleon zurückgehalten und wieder ausgepackt. Aber auch  auf dem Kongreß verabschiedete man alles mögliche, nichts aber in bezug auf die  Rückgabe der Legationen an den Papst. Da die Kunstwerke im Vergleich dazu  nur von untergeordnetem Interesse waren, finden sie sich im von Roveri pu-  blizierten Briefwechsel zwischen Consalvi in Wien und seinem Stellvertreter  Pacca in Rom denn auch mit keinem Wort erwähnt”.  Schließlich wandte sich Consalvi zu Ende des Kongresses, am 29. Mai 1815, in  einer Note an die alliierten Fürsten, um auf die weiterhin unbefriedigende  Situation des Heiligen Vaters hinzuweisen!®, Dies brachte den Durchbruch,  denn am 12. Juni konnte er Pacca berichten: I! Signore ha finalmente coronato  di un felice successo le cure del S. Padre, e premiato anche quaggin i suoi grandi  meriti e le sue virtä. Otto Provincie, ed un piccolo Principato, cioe le tre Marche,  le tre Legazioni (meno la parte Traspadana di quella di Ferrara), il ducato di  Camerino, il ducato di Benevento, ed ıil principato di Ponte Corvo, tornano sotto  ıl dominio della S. Sede, e della Santitä Sua.'” Vertragsgemäß sollte der Papst am  10. Juli in den vollen Besitz der genannten Länder kommen. Damit war zwar die  Frage der Rückgabe der Territorien zugunsten des Papstes geklärt worden, die  Kunstwerke befanden sich aber weiterhin in Frankreich.  VII 19]). Spätestens Mitte August u. mindestens bis Anfang Oktober weilte Consalvi wieder  In Manı (AM-EE.:SS; Francıa, pos. 17., fasc. 151,a. 1814 %ol. 70.u.,78):  % AV, SS, est., a. 1814, rubr. 248, bus. 414 (1814 VIII 16).  ” Rovgrı (Anm. 8); A. Roverı, La missione Consalvi e il Congresso di Vienna. Vol. 2 (1  ottobre 1814 — 30 gennaio 1815) (= Fonti per la storia di Italia 115) (Rom 1971); A. RovEr1 -  M. FATICA — F. CANTüÜ, La missione Consalvi e il Congresso di Vienna. Vol. 3 (1 febbraio  181523 giugno 1815) (= Fonti per la storia di Italia 127) (Rom 1973).  10 AW, SS, est.; a. 1814/15, rubr. 247, bus. 399.  '" I. Rınıerı, Corrispondenza inedita dei Cardinali Consalvi e Pacca nel tempo del  Congresso di Vienna (1814-1815). Ricavata dall’Archivio Secreto Vaticano. Corredata di  somarı e note. ... (Turın 1903) 704—710, Nr. 77.(TIurın /04—/10, Nr.
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Von der endgültigen Nıederlage Napoleons bıs ZUuU
Zweıten Parıser Frieden (18 Junı bıs 20 November

Dıie Rückgabe die allıierten Szegermächte
S ach der endgültigen Niederlage Napoleons be] Waterloo 18. Junı

815 un:! dem anschliefßenden Einmarsch der englıschen un! preufßsischen Trup-
PCN in Parıs konnte die Problematik der Kulturgüter EFrNEeUt verhandelt werden.
Am Juli: legte die tranzösısche Regierung be]1 den Verhandlungen 1mM Schlo{fß
Saint-Cloud 1ne Klausel VOL, ach der alle öffentlichen Eıinrichtungen, Museen
un: Biıbliotheken respektiert werden sollten. Dagegen sıch energischer
Wıderstand seıtens Marschall Blüchers, der auf das Rückgabeversprechen Iud-
W1g VO 30. Maı 18514 hinwies. Gegen 1ne einseıt1ige Bevorzugung
Preufßens verwahrte sıch Wellington, und schlug VOIL, das Schicksal der Kunst-
werke den Souveränen überlassen. So wurde schliefßlich 1m Vertrag VO
Saint-Cloud VO Julı keine Klausel aufgenommen!®?, Preufßischerseits begann
1119  — allerdings sofort mıt der Entnahme der ehemals preufßischen Kunstschätze,
da INa  - 1mM Jahr UVO die schlechte Erfahrung gemacht hatte, nıchts zurück-
zuerhalten, sobald I11all nıcht mehr mıt militärischer Stärke 1ın Parıs prasent W al.
SO teıilte General VO  — Rıbbentrop Denon Lags darauf mıt, Preufßen beabsichtige,
seıne Kunstschätze AUS Parıs zurückzunehmen. Da sıch Denon
anfänglich weıgerte, wurde 9. Juli VOT die W.ahl gestellt, entweder dl€
Werke herauszugeben oder verhaftet un: in die Festung Graudenz ach (Ost-
preufßen verschleppt werden. Am tolgenden Tag begann Preußen mıiıt eıner
Abteilung VO  — 200 Soldaten mi1ıt dem Entternen der eigenen Kunstwerke AUS
dem Louvre 105

Dies geschah, noch ehe der allııerte Mınıiısterrat ab dem 12. Jul: ın Parıs
usammentr. Bıs Z Da September beschlofß dann während 53 Sıtzungen
über das weıtere Schicksal der verschleppten Kunstschätze. War Preußen für
eıne vollständige Rückgabe un: wollte Alexander alles 1ın Frankreich belassen,

VTa Osterreich anfangs och eıne Zwischenposition  104 Diese Haltung
MUu: aber schon nach einıgen Tagen aufgegeben worden se1N, da untıus Seve-
rolı Z Julı aus Wıen Consalvı meldete, 4X0)  x& [ASCLO dı COMMAUNILCAYE
che SONO Dartıtı da Vıenna due deputatı ı[ S19NOY ROsS4d, Al S1ENOT Schreiber P€T
yıcevere, tmsportare da Parıgı al loro [n020 mMmMONUMENTL d’arte, d’antichita,
che ADDAYLENEVANO aglı statı AUSENLACL dı (Jermanıa Ttalıa. z dice, che ETa e$Ss1 U1
SAYANLINO e7z1andıo QUALLTO cavallı dı Venezıad. Weıter außerte die Befürchtung,
die allıierten Sıegermachte könnten sıch der attraktiven römıschen Kunstschätze

102 ENGSTLER (Anm. 100 Nur Art. 11 yarantıerte das öffentliche FEıgentum.
103 ENGSTLER (Anm 101 Der Befehl, Feldmarschall Blücher selbst erteılt, autete:296  Peter Johannes Weber  F. Von der endgültigen Niederlage Napoleons bis zum  Zweiten Pariser Frieden (18. Juni bis 20. November 1815)  I. Die Rückgabe an die alliierten Siegermächte  Erst nach der endgültigen Niederlage Napoleons bei Waterloo am 18. Juni  1815 und dem anschließenden Einmarsch der englischen und preußischen Trup-  pen ın Paris konnte die Problematik der Kulturgüter erneut verhandelt werden.  Am 3. Juli legte die französische Regierung bei den Verhandlungen im Schloß  Saint-Cloud eine Klausel vor, nach der alle öffentlichen Einrichtungen, Museen  und Bibliotheken respektiert werden sollten. Dagegen regte sich energischer  Widerstand seitens Marschall Blüchers, der auf das Rückgabeversprechen Lud-  wig XVIII. vom 30. Mai 1814 hinwies. Gegen eine einseitige Bevorzugung  Preußens verwahrte sich Wellington, und schlug vor, das Schicksal der Kunst-  werke den Souveränen zu überlassen. So wurde schließlich im Vertrag von  Saint-Cloud vom 3. Juli keine Klausel aufgenommen'®, Preußischerseits begann  man allerdings sofort mit der Entnahme der ehemals preußischen Kunstschätze,  da man im Jahr zuvor die schlechte Erfahrung gemacht hatte, nichts zurück-  zuerhalten, sobald man nicht mehr mit militärischer Stärke in Paris präsent war.  So teilte General von Ribbentrop Denon tags darauf mit, Preußen beabsichtige,  seine gesamten Kunstschätze aus Paris zurückzunehmen. Da sich Denon  anfänglich weigerte, wurde er am 9. Juli vor die Wahl gestellt, entweder die  Werke herauszugeben oder verhaftet und ın die Festung Graudenz nach Ost-  preußen verschleppt zu werden. Am folgenden Tag begann Preußen mit einer  Abteilung von 200 Soldaten mit dem Entfernen der eigenen Kunstwerke aus  dem Louvre  103.  Dies geschah, noch ehe der alliierte Ministerrat ab dem 12. Juli in Paris  zusammentrat. Bis zum 21. September beschloß er dann während 53 Sitzungen  über das weitere Schicksal der verschleppten Kunstschätze. War Preußen für  eine vollständige Rückgabe und wollte Alexander I. alles in Frankreich belassen,  so vertrat Österreich anfangs noch eine Zwischenposition!*, Diese Haltung  muß aber schon nach einigen Tagen aufgegeben worden sein, da Nuntius Seve-  roli am 22. Juli aus Wien an Consalvi meldete, non lascio di communicare a V. E.  che sono partıti da Vienna due deputati ıil signor Rosa, e il signor Schreiber per  ricevere, e trasportare da Parigi al loro Iuogo i monumenti d’arte, o d’antichitäa,  che appartenevano aglı stati austriaci di Germania e Ttalia. Si dice, che tra essi vi  saranno eziandio i quattro cavallıi di Venezia. Weiter äußerte er die Befürchtung,  die alliierten Siegermächte könnten sich der attraktiven römischen Kunstschätze  ' ENGSTLER (Anm. 5) 100f. Nur Art. 11 garantierte das öffentliche Eigentum.  109 ENGSTLER (Anm. 5) 101f. Der Befehl, v. Feldmarschall Blücher selbst erteilt, lautete:  ... sich sofort aller Meisterwerke zu bemächtigen, welche sich in Paris befinden und von den  Franzosen in den preußischen Staaten beschlagnahmt und geplündert wurden, und sie an die  Orte zu schaffen, wo sie sich zuvor befanden ... Vgl. ENGSTLER (Anm. 5) 102.  1% ENGSTLER (Anm. 5) 105.sıch sofort aller Meiısterwerke bemächtigen, zwelche sıch ın Parıs befinden UN Dn den

Franzosen ıIn den preufßischen Staaten beschlagnahmt UN geplündert wurden, un sLe dıe
Yte schaffen, LE sıch NOl befanden296  Peter Johannes Weber  F. Von der endgültigen Niederlage Napoleons bis zum  Zweiten Pariser Frieden (18. Juni bis 20. November 1815)  I. Die Rückgabe an die alliierten Siegermächte  Erst nach der endgültigen Niederlage Napoleons bei Waterloo am 18. Juni  1815 und dem anschließenden Einmarsch der englischen und preußischen Trup-  pen ın Paris konnte die Problematik der Kulturgüter erneut verhandelt werden.  Am 3. Juli legte die französische Regierung bei den Verhandlungen im Schloß  Saint-Cloud eine Klausel vor, nach der alle öffentlichen Einrichtungen, Museen  und Bibliotheken respektiert werden sollten. Dagegen regte sich energischer  Widerstand seitens Marschall Blüchers, der auf das Rückgabeversprechen Lud-  wig XVIII. vom 30. Mai 1814 hinwies. Gegen eine einseitige Bevorzugung  Preußens verwahrte sich Wellington, und schlug vor, das Schicksal der Kunst-  werke den Souveränen zu überlassen. So wurde schließlich im Vertrag von  Saint-Cloud vom 3. Juli keine Klausel aufgenommen'®, Preußischerseits begann  man allerdings sofort mit der Entnahme der ehemals preußischen Kunstschätze,  da man im Jahr zuvor die schlechte Erfahrung gemacht hatte, nichts zurück-  zuerhalten, sobald man nicht mehr mit militärischer Stärke in Paris präsent war.  So teilte General von Ribbentrop Denon tags darauf mit, Preußen beabsichtige,  seine gesamten Kunstschätze aus Paris zurückzunehmen. Da sich Denon  anfänglich weigerte, wurde er am 9. Juli vor die Wahl gestellt, entweder die  Werke herauszugeben oder verhaftet und ın die Festung Graudenz nach Ost-  preußen verschleppt zu werden. Am folgenden Tag begann Preußen mit einer  Abteilung von 200 Soldaten mit dem Entfernen der eigenen Kunstwerke aus  dem Louvre  103.  Dies geschah, noch ehe der alliierte Ministerrat ab dem 12. Juli in Paris  zusammentrat. Bis zum 21. September beschloß er dann während 53 Sitzungen  über das weitere Schicksal der verschleppten Kunstschätze. War Preußen für  eine vollständige Rückgabe und wollte Alexander I. alles in Frankreich belassen,  so vertrat Österreich anfangs noch eine Zwischenposition!*, Diese Haltung  muß aber schon nach einigen Tagen aufgegeben worden sein, da Nuntius Seve-  roli am 22. Juli aus Wien an Consalvi meldete, non lascio di communicare a V. E.  che sono partıti da Vienna due deputati ıil signor Rosa, e il signor Schreiber per  ricevere, e trasportare da Parigi al loro Iuogo i monumenti d’arte, o d’antichitäa,  che appartenevano aglı stati austriaci di Germania e Ttalia. Si dice, che tra essi vi  saranno eziandio i quattro cavallıi di Venezia. Weiter äußerte er die Befürchtung,  die alliierten Siegermächte könnten sich der attraktiven römischen Kunstschätze  ' ENGSTLER (Anm. 5) 100f. Nur Art. 11 garantierte das öffentliche Eigentum.  109 ENGSTLER (Anm. 5) 101f. Der Befehl, v. Feldmarschall Blücher selbst erteilt, lautete:  ... sich sofort aller Meisterwerke zu bemächtigen, welche sich in Paris befinden und von den  Franzosen in den preußischen Staaten beschlagnahmt und geplündert wurden, und sie an die  Orte zu schaffen, wo sie sich zuvor befanden ... Vgl. ENGSTLER (Anm. 5) 102.  1% ENGSTLER (Anm. 5) 105.Vgl ENGSTLER (Anm 102

104 ENGSTLER (Anm 5 105
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als Sıegestrophäen bemächtigen. Schließlich erwähnte eın Gespräch mıt
Hudelıst, der geraten habe, die Ratıitikationsurkunden 1ın DParıs durch einen
papstlichen Delegaten, che $Z OCCUDASSE cola deglı altrı grandı oggettı che ınteres-
SANO Ia Chiesa, I0 Stato Pontificio, austauschen lassen  105. Dıie veräiänderte
österreichische Haltung dürfte vermutlıch auf die Person des alsers zurück-
zutühren se1nN, da dieser bereıts Begınn des Jahres 814 gegenüber Metternich
1ne vollständiıge Rückerstattung betfohlen hatte!%- Hınzu kam die Überlegung
seıtens des Herzogs VO Wellington, die Allııerten müßsten, nachdem die Tran-

die allıierte Grofßzügigkeit des Jahres 814 mıf$verstanden hätten, UNE

grande lecon morale Ia France erteıjlen: les Puırssances reprirent, LANLEF DOUY elles
GuUuE DOUNY LOUS les Autres ZSOUNVDENINEMENS, les objets d’arts enleves Dar les armees
francaises pendant les SUECTVES de Ia revolution et de ’Embpire. 107

Am un September konnte Metternich Je eın Protokall der Kommıissıon
für die Reklamatıon un:! den Rücktransport der sıch in Parıs befindlichen
Dokumente mıiıt Anmerkungen versehen Kommıissar Ottentels weıterreichen,
worın die geforderten Kunstwerke, Bücher un:! Manuskripte aufgelistet —-
ren!°.

Dıie Rückgabe dıie österreichıischen Staaten Ttalıens
Aus der Lombarde:i schickte der dortige Generalgouverneur Bellegarde  109

28 Julı en Schreiben Metternich; !!° etwa einen Monat spater tolgten SCHAUC
Listen der AaUS Maıland un: Monza abgeführten Kunst- un! Literaturwerke!l!.

105 Severoli: Consalvı, Wıen, 1815 VII ONO 7  ' che Roma reclamerä SUOL. Non
lAsSCLO pero dı Aavvertıre che ın C10 nostrı Drımı a4vversarı NON S$AYANNO francest, altrı
che bramano dı arrıcchire loro Daesı colle nNOSLrTEe spoglıe. Vgl A' ‚ S 9 eSE 1815, rubr. 24/,
bus 596, tasc — Josef Hudelist St Veit/Kärnten 1818 Wıen), 1803 Hoftrat 1n der
StK, 1813 Staats- U, Konterenzrat:; Redaktor der Schlußakte des Wıener Kongr., beschäftigte
sıch 181618 mıiıt der Neugliederung der Terrıtorıen; VO Metternich sehr geschätzt;
1809 FELLELE eiınen grofßen Teıl der Registratur der StK ÜL, des HStA VOT den Franzosen.
Vgl OBL. (1959) 446; MAYR (Anm. 51) 29

106 Vgl SCHLITTER (Anm 113
107 HStA, StK, Kongreßakten, art. 66, Precıs des transactıons du Cabınet de Viıenne de

1809 1815, eit 1818 Par le Baron de Bınder, toll 5—126, oll 1E Binder Krıiegelstein,
VWıen, 1845 VII 123

108 HStA, Fkr., Ber., Kart. 224, Metternich Ottenfels, toll. 24 (Metternich
Ottenftels, Parısi 1815 . tol (Metternich Ottentels, Rayıs, 1815 7 Ottentels
Wl 1n dieser Endphase der Nachtolger Bombelles als erster Komm Vgl BLAAS (Anm.

109 Heıinric Joseph Johannes Gt Bellegarde Dresden 1846 Wıen), 1813 Kom-
mandıiıierender des Str. Heeres 1n Italıen, schlug 1815 Murat be1 Tolentino; nach dem Krıeg bıs
Zzu Sommer 1816 Gl.gouv. Vgl ADB (1875) 505:; WURZBACH 1856 243

110 HStA, F Varıa, Kart. [3 tol 5 9 Anhang tol 60) (Bellegarde Metternich,
Maıland, 1815 VII 28)

111 HStA, Ekr., Varıa, art 7 5 tol 6 9 Anhang (follA (Bellegarde Metternich,
Maıland, 1815 VII 31)
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Ebentalls Juliı reklamıierte Goess!!? A4U55 Venedig be1 Metternich JENE eıster-
werke der Kunst Codices UunN Manuskripte, zwvelche VDO  S den Franzosen
JlahreJ] 1/7/97/ ach förmlicher UÜbernahme und Bescheinigung VOo  s hıer un
EIHASEN andern venezianıschen Städten weggeführt UN nach Parıs gebracht
worden sınd 113 Am 18 August schrieb u1g1 Albanı!!* Note Metter-
ıch Erzherzog Franz Herzog VO Modena habe ertahren aueE plusieurs SOuve-
ALNL. ont fait des demarches DOUT YECOLKOTYTET les objets art de leur propriete aul
ONLT etie enleves Dar les francats eL traduits Parıs,Wdieser ıh Albanı,
beauftragt habe, sıch SCH der Rückgabe Metternich wenden  115 Selıtens
der Toskana reklamierte Delegationsrat Heınrich Thomas VO Karcher!!®

August schriftlich be1 Metternich die AUS der Toskana entwendeten Kul-
un: bat die gleichzeitige Restitution der Öösterreichischen Objek-

117Für Parma, Pıacenza un:! Guastalla seizte sıch Kaıser Franz persönlıch
C1IIN, iındem 15 August C1M Handbiıllet Metternich chrieb!!8

112 Peter (30ess 1774 Florenz 1546 VWıen) 1806 i 1808 Präs Innerösterreich
Graz, 1808 VII 1809 (S0OuUuvVv Trıest, dann intendant für Italien Tiırol 1810 111

1815 L11 25 (30uUV. Galızıen, annn bıs 1518 (50uv. Venedig. Vgl WURZBACH (1859)
2451 AKSCH--WARTENHORST, Katalog des raf Goessischen Famılienarchives, ı Archıi-
valıen AT Neueren Geschichte ÖOsterreichs 2) Il Veröffentlichungen der Kommıissıon
für Neuere Geschichte ÖOsterreichs 28) (Wıen 41 MI1 Stammbaum der Famlulıie
(s0ess.

113 HStA Ekr Varıa, art foll (Goess Metternich Venedig, 1815 VII 22)
114 Carlo Albanı 1817 Modena), kurz nach I Oberster Hofmeister Ehzg

Ferdinand Habsburg dessen CGattın Marıa Beatrıce Este Maıland 17972 VII 28 nach
dem Tod SC111CS5 Vaters Cheft des Hauses Albanı:; während der Napoleonischen eıt ehzg
Hot Wıen 1815 XI Rückkehr nach Modena:; vgl VISCONTI (1Itta tamıglie nobili
celebrı dello Stato Pontificio Dızıionarıo STOFr1CO Titolo (Rom %l

115 HStA Ekr Varıa, art tol 1 Albanı Metternich Wıen, 1815 111 J [3S
Deserıizi0ne dı 75 quadrı LILSTSHEL della Gallerıia Ducale dı Modena PAaSSalı Parıgi fol 118);
Pıtture levate dalla Galleria diversı Palazzı Ducalı della S”  INA dı Modena
LYASPOTLALI Francıa (foll 120

116 Heıinric Thomas Karcher, 1815 VII 30 H' Botsch e1m allııerten Haupt-
quUartıer, 1815 11 Nom VO Präsentatıiıon als Geschäftsführer der Toskana
DParıs 1816 Legationssekr Geschäftsführer Hessen Kassels Vgl WINTER (Anm 40) 199
250 2572

117 HStA Ekr Varıa, Kart e toll 366 u 395—398 (Karcher Metternich Parıs, 1815
111 Lıste Palazzo Dıttı (foll 367-370) Lıste Biblioteca reale pubblica detto
Mediceo Laurenz1anda (foll 371—-372) Lıste Venus de Medicıs (foll 373—384) Lıiste
Collezione dı CAaAratltiere orientale detto Mediıcı 35/ 388); Lıste DILLUTE, quale SONO

LraAsDOrTTalı ”ner FTLTLL T 7873 dalle chiese dı 1eNZE Parıgi (foll 389 390); Lıste DiLLUreE
da Pısa oll 391—392); Lıiste Libri ‚9 quale SONO LYASDOTTALL al 29 nowembre DA dal
archivıio comunale dı Sıena Parıgi (foll 3953 394)

118 Ferner VCIWICS auf SC1I1M Handbhbillet 1814 Metternich asselbe Ver-
zeichnıs schon einmal habe zukommen lassen, autf nach 1815 I1{ 13 Metternich
erteilten Instruktionen Vegl HStA Ekr Narıa art tol 310 (Franz I Metternich
Parıs, 1815 I11 15 Anhang Archives de Parme (foll 306—308) Note des Tableaux et des
AÄntıques des Ftats de Parme Lransportes Parıs Dar PArmee Francaıse (foll 300—301)
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Jal Dıie Rückgabe den Kirchenstaat: Dıie 15510 (CANODA

Vorbereitung un! Anreıse
Nachdem Consalvı Wıen Ende Junı verlassen hatte!!?; berichtete der Wıener

untıus D Julı VO einem Gespräch mI1t Hudelıst, der ıhm DESAQT habe, ein
Delegierter solle ach Parıs wechseln, sıch mıt den altrı grandı oggettı che
ınteressano la Chiesa, o StAato Pontificio beschäftigen könnte. Sıcher sel, da{ß
INa  . VO eiınem Parıser Kongrefß spreche. Ferner se1 klar, da hıinsıchtlich
einıger seiner Angelegenheiten der Stuhl iın Frankreich AUVDEYSATYLO fortis-
$IMO, e forse insuperabıle In questo Congresso medesimo haben werde!?®. Tatsäch-
ıch scheint der D Julı für die Rückgabe der Kunstschätze bedeutend se1n,
wandte sıch doch Albanı selben Tag Metternich mIı1t der Bıtte, ıhm be1 der
Rückgabe seiner VO den Franzosen geraubten Kunstgegenstände behiltlich
se1n!2!.

In Rom wurde schließlich 10 August der Bildhauer Antonı1o (Canova mI1t
der 1ssıon ach Parıs betraut!22. Canova War se1t dem 10 August SS\(0)PZ als
Ispettore generale delle Belle Artı, Antichita dı Romad, ın o Stato
Pontificio für sämtlıche Kunstbelange des Kirchenstaates zuständıg  123‘ Ihm
oblagen die Kontrolle der Exportlizenzen un:! die Einkäufe der papstlichen
Museen, da{ß sıch mıiıt der Sıtuation der römıschen Kunstschätze besser
auskannte als jeder Diplomat. ach kurzem Zögern gab nach, diktierte se1n
Testament!** un: reistez darauf vıa Parmar Maıland un enf ach Parıs,

orgen des 28 eintraf. Parallel dazu torderte elnerseıts das Staatssekreta-
rlat seıine apostolischen Delegaten ın den Proviınzen auf, schnellstmöglıch Ver-
zeichnısse mı1t den verschwundenen Gegenständen anzufertigen. Daraufthin
sandte AaUuUs Bologna Giustinianı!® iıne Liste VO Gemälden, welche bereıits 1796
nach Frankreıich geschafft wurden!?®, Aaus Perugıa kam die Bıtte Rücker-

jener 32 Gemälde, welche 1n Z7wel SCParaten Epochen ach Parıs NSs-

portiert wurden  127 un:! aus Forliji erhielt Consalvı die Bıtte, sıch ach jenen ach
Maıiıland un:! Frankreich geraubten Kunstgegenständen erkundigen  128_ nde-

119 A 9 S 9 ESU., 1815, rubr. 24/, bus 308 tasc VI 28]
120 A 9 S 9 EST., RSUS, rubr. 24/, bus 398, tasc

27}
HStA, StK, KRom 1 ‘9 Narıa fol. 92—923
FERRAJOLI (Anm. Nr.

I3 Wer Wortlaut der Ernennungsurkunde befindet sıch be]l FEA, Relazıiıone dı
V1agg10 ad (st1a alla Vılla dı Plinıo detta Laurentino (Rom 1A1

124 Das Testament befindet sıch 1n ASR, Camgto, I, tıt. + bus 43, tasc 24/; eıner der
Unterzeichner 1St der Prälat Nıcola Marıa Nıcola!i.

125 12C0OMoO Giustinijanı Rom 1843 Rom), 1814 Pro-Gourv. Rom, 1815 VII
112 1816 .P' Del Bologna. Vgl DEL RE, Monsignore (3overnatore dı Roma
(Rom 1902

126 A $ S ‘9 InNG.. 1815, rubr. 4 9 bus 16 I1 19)
127 AV, 55, IMt., 1815, rubr. 4 9 bus 16 111 22)
128 A 9 S 9 int., I815; rubr. 4 9 bus 16 3
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schrieben 1US VII die Herrscher  129 un: Consalvı die Mınıster  150
och einmal den Rechtsstandpunkt des Stuhls verdeutlichen Dabel bat
INa  e nıcht blof(ß die Kunstwerke, sondern auch die Rückgabe der Codices
der Biıblioteca Vaticana, welche ebenso geraubt worden

Die Verhandlungen die Rückgabe
Als Canova Parıs eintrat mu{fßte zuerst teststellen da{ß der Vertrag VO

Tolentino weıterhin Kraft W AaTr Anscheinend War se1itfenNs des Staatssekreta-
r1ates nıcht ber alles iıntformiert worden, ıh dieser 1Ssıon bewegen
können. Er aufßerte 1aber gleichwohl die Hoffnung, AAl Lösung fuorı della
CON  ONE tfinden!?!. Die Verhandlungen sıch aber sehr harzıg hın
Ständıg werde diskutiert, selten CIMNLSC 112  = sıch, INan wolle 9 consigli0

132 Haupthindernıis neben den Franzosen, die verständlicherweise
nıchts herausgeben wollten W ar Zar Alexander VO Ruftland der ı
emorı1a Allııerten mıitteıilte, Rufsland SC1 L1L1UT dann Eınver-
staändnıs bereıt wWenn dies auch VO seiten Frankreichs gewünscht werde  133 Im
Verlaut des Septembers schließlich erkrankte (CCanova W as SC1INECNMN schlechten
TWMETEN Zustand verstärkte SO schrieb SC1INCMN Sekretär Antonı1o ste
ach Rom, das Geftühl MI1L leeren Händen ach Rom zurückkehren INUSSCIL,
SC1 für ıh SCHAUSO schlımm, WIC die Nachricht SC1I1I1 aNZCS Studio SC1

Flammen aufgegangen un! nıchts SC1 davon übriggeblieben Wenn doch
WEN1IgSTENS MmMIit dem Apoll un! der Verklärung Christiı ach Rom zurückkehren
könnte, denn schon allein diese beiden Objekte könnten Ehre retten  154

Kurz darauf mu{ sıch DParıs Entscheidendes geandert haben denn
schrieb September Anton1o0 Este, dessen Sohn Alessandro solle
sotort ach Parıs aufbrechen NO  x nıente dı SICUKYO NZ consıgliato
da persone che SONO neglı affarı. che gualche OSE AOTYETNLO Denn WE das
eintrefte W as erhoffe, rauche HNS Person, auf dıe siıch allen Dıngen
verlassen könne Ferner solle die Lıisten MITL allen Dıngen, welche ach dem
Frieden VO Tolentino A4AUS Rom un: dem Kırchenstaat entwendet worden

135I1, mıtbringen
Viıer Tage Spater schriıeb Consalvı, da{ß das Problem des Vertrages VO  -

Tolentino ı och nıcht A4UusS dem Weg geraumt CIr Hınzu kämen aber ı

129 HStA StK Rom, art 12 Varıa 1514 15816 111 18); der Briet S1119
Franz

130 55 1NT 1815 rubr bus 16 M 12) der Briet S11 Metternich
Hardenberg, Talleyrand Humboldt, Castlereagh Salvador Nesselrode

131 KSTE (Anm 2700 (Canova nNton10 Este, Panıs! 1815 28)
132 L)’ESTE (Anm 202 (Canova nNton10 Este, Parıs, 1815 4)
133 ESTE (Anm 2702 f (Canova Nton10 Este, Paras: 1815
134 ESTE (Anm 203 f (Canova nNton10 Este, Panıs: 1815 VO gEeEMEINL sınd

der Apollo VO Belvedere, C111C antıke Statue und dıe Verklärung Christı CIM Gemüälde VO

Raphael
135 ESTE (Anm
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MEUEC Probleme: altrı tıtolı rapportı de CONVeENLENZA dı pubblica utılıta, P€T
yıtenere Parıgı monNuUuMentı d’arte yapıtı Roma ed allo Pontineio. So
muften L11U die Gemaälde der oroßen Meıster, welche früher ın den Klöstern un:!
Kırchen des Staates aufgestellt9 iın eıner Pinakothek für alle, insbesondere
für dıe wiılßbegierige Jugend, zugänglıch gemacht werden. Dies Wa auch, weıl
dıe Gemiälde bıslang LLUL sehr unzureichend VOL Rauch, Staub un:! Licht
geschützt worden selen. Die Manuskripte un: andere Objekten der Biıblioteca
Vatıcana, die bislang den oröfßten Teil des Jahres verschlossen un unzugänglıch
SCWESCH9 mufßten LU  S jederzeıt einsehbar un: die eıt zugänglıch
se1n; dabei mußten die Wıssenschaftler anche portarsı AS5Sd Iı codıcı Der quello
studı0 ıllustrazion. credute NEeCESSATIE. (Canova habe all diese Argumente hören
un auf S1e eingehen mussen. Er WISse nıcht, W as die Zukunft bringe, aber sSe1
sıch sıcher, I1Nan ame einem Ende, WenNnn INa  e diesen beıiden Punkten
MHNEUE Reglemente erließe!??7.

Wiährend Canova och 1i1ne welıtere Woche spater Antonıio d’Este schrieb,
se1l weıterhin Hoffnung, aber och habe I11all nıchts 1ın den Händen!,

konnte bereıits Oktober Consalvı berichten: Eccomı finalmente
raccoglıere ıl frutto delle infinıte Aure dıfficolta nelPardua

M1LSSLONE che Sud Santıta AlI”’Eminenza Vostra Hıacque affıdarmı'. Zu diesem
glücklichen Ausgang Mag möglicherweise auch der Wechsel 1mM tranzösiıschen
Aufßenministeriıum VO Talleyrand Rıichelieu ine Rolle gespielt haben!*9.

Der Kıirchenstaat erhielt die Erlaubnis der Rückführung seiner samtlıchen
Kunstschätze, Archive und Bibliotheken aufgrund eiınes Dekretes der allııerten

141Sıegermächte Drei Tage spater schrıeb Canova ochertreut ’ Este domanı
dı aAUer nelle Manı [’Apollo ed ıl Laocoonte. Allerdings musse die Kraft

der Bajonette einsetzen, 1n den Besıtz der Objekte kommen, da INan alles
unternähme, den sroßen Verlust vermeıden. So 1e Denon beispielsweise
den Louvre für 74 Stunden öffnen, damıt die Menschenmenge den Abtransport
storen konnte!?.

136 ”ESTE (Anm 205 (Canova Consalvı, Parıs, 1815 1 )’ dieses Schreiben fehlt
be] FERRAJOLI (Anm. 3)

157 MCRR, bus 566, Nr. 19 (Canova Consalvı, Parıs, 1815 Z Orıgınal, abgedruckt 1m
Anhang); 1)’Este (Anm 206 (Konzept); dieses Schreiben tehlt be] FERRASOLI (Anm 3

138 1815 1mM Briet nNton10 d’Este; vgl SESTIE (Anm. 3) 206
139 ”ESTE (Anm. 2061
140 Armand-Emmanuel-Sophie-Septimanie-Duplessis Duc de Rıichelieu Parıs

18503—14 (S0uUVv. Odessa, 1814 2 Paır Fkr., 1815 I11 20 mIıt Ludwig ach
Belgien, 1815 nde 1818 X I1 Außenmuin. Vgl Bıographie des mınıstres francals,
depu1ls Juillet 1789 Jusqu’ä Jour Brüssel 1826°) WEA= 5

141 A 9 s 9 N 1815, rubr. 24/, bus 395Die Verbringung der Kulturgüter aus dem Kirchenstaat  301  neue Probleme: altrı titoli e rapporti de convenienza e di pubblica utilita, per  ritenere a Parigi i monumenti d’arte rapiti a Roma ed allo stato Pontificio.'® So  müßten nun die Gemälde der großen Meister, welche früher in den Klöstern und  Kirchen des Staates aufgestellt waren, in einer Pinakothek für alle, insbesondere  für die wißbegierige Jugend, zugänglich gemacht werden. Dies u.a. auch, weil  die Gemälde bislang nur sehr unzureichend vor Rauch, Staub und Licht  geschützt worden seien. Die Manuskripte und andere Objekten der Biblioteca  Vaticana, die bislang den größten Teil des Jahres verschlossen und unzugänglich  gewesen waren, müßten nun jederzeit einsehbar und die ganze Zeit zugänglich  sein; dabei müßten die Wissenschaftler anche portarsi a casa li codici per quello  studio e ıllustrazioni credute necessarie. Canova habe all diese Argumente hören  und auf sie eingehen müssen. Er wisse nicht, was die Zukunft bringe, aber er sei  sich sicher, man käme zu einem guten Ende, wenn man zu diesen beiden Punkten  neue Reglemente erließe!”,  Während Canova noch eine weitere Woche später an Antonio d’Este schrieb,  er sei weiterhin guter Hoffnung, aber noch habe man nichts in den Händen‘®,  konnte er bereits am 2. Oktober an Consalvi berichten: Eccomi finalmente  pervenuto a raccogliere ıl frutto delle infinite cure e difficolta superate nell’ardna  missione che a Sua Santıtä e all’ Eminenza Vostra piacque affidarmi'‘®. Zu diesem  glücklichen Ausgang mag möglicherweise auch der Wechsel im französischen  Außenministerium von Talleyrand zu Richelieu eine Rolle gespielt haben!“.  Der Kirchenstaat erhielt die Erlaubnis der Rückführung seiner sämtlichen  Kunstschätze, Archive und Bibliotheken aufgrund eines Dekretes der alliierten  141  Siegermächte  . Drei Tage später schrieb Canova hocherfreut an D’Este: domanı  spero di aver nelle mani l’Apollo ed il Laocoonte. Allerdings müsse er die Kraft  der Bajonette einsetzen, um in den Besitz der Objekte zu kommen, da man alles  unternähme, um den großen Verlust zu vermeiden. So ließ Denon beispielsweise  den Louvre für 24 Stunden öffnen, damiıt die Menschenmenge den Abtransport  stören konnte!®,  6 D’ESTE (Anm. 3) 205 f. (Canova an Consalvi, Paris, 1815 IX 16); dieses Schreiben fehlt  bei FERRAJOLI (Anm. 3).  17 MCRR, bus. 566, Nr. 19 (Canova an Consalvi, Paris, 1815 X 2, Original, abgedruckt im  Anhang); D’Este (Anm. 3) 206 f. (Konzept); dieses Schreiben fehlt bei FERRASOLI (Anm. 3).  8 1815 IX 24 im Brief an Antonio d’Este; vgl. D’ESTE (Anm. 3) 206.  13 D’ESTE (Anm. 3) 206f.  10 Armand-Emmanuel-Sophie-Septimanie-Duplessis Duc de Richelieu (1767 Paris  -1822), 180314 Gouv. v. Odessa, 1814 X 21 Pair v. Fkr., 1815 III 20 mit Ludwig XVIII. nach  Belgien, 1815 IX Ende — 1818 XII 29 Außenmin. Vgl. Biographie des ministres francais,  depuis juillet 1789 jusqu’ä ce jour (Brüssel 1826?) 254-258.  141 AWV, SS, est., a. 1815, rubr. 247, bus. 398.  12 D’EsTE (Anm. 3) 207£.L)’ESTE (Anm 3) 27071
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Rückgabe un: Verpackung
Die Hauptaufgabe der Kommuissare der einzelnen Staaten W alr CS, iın erSsSter

Linıe den Standort ihrer Kulturgüter finden un deren Rücknahme OOfF-
dınıeren un! organısıeren. Dabe S1e eınerseıts auf die Unterstützung
österreichıischer, preufßischer oder englischer TIruppen angewlesen, andererseıts
auf dıe Miıthilte anderer Kommissare oder der 1n Parıs weılenden ausländischen
Künstler. Wiährend sıch in EKHStCT Linıe dıe Brıten auf diplomatischer Ebene für
e1ine Rückgabe ach Italiıen einsetzten, W ar anschliefßend VOT 3‚11€1’1'1 Franz In
der den iıtalienischen Staaten praktische Hıiılte zukommen lief$1® ber auch die
Mithilte der ausländischen Künstler W alr VO orofßer Bedeutung, doch die
wenıgsten Kommissare Künstler, da{ß S$1Ce die Objekte Ur aufgrund einer
Suchliste kannten. Da diese Suchlisten keıine Abbildungen enthielten, bedurfte

für eıne ertolgreiche Suche der Miıthıilte VO Fachleuten. Iiese aber
gerade die Künstler, kannten sS1e die gesuchten Kunstwerke doch zume1ıst auf-
orund ıhrer eigenen Studien!4*. Zudem die Listen nıcht ımmer vollständig,

da{ß weıtere Werke gefunden un sichergestellt werden konnten  145.
Der bereıts erwähnte Bericht Rosas Albanı o1bt sehr guLt die Umstände

wiıeder, denen die ausländischen Kommıissare iıhre Arbeıit verrichten mu{fß-

143 Loin de lAisser arreter DAaYr les obstacles e les desagremens inseparables de
reclamatıon de NALUTE, l’Empereur dans Ce CIrcCoNnSstance, MLS ınteret particulıer
seconder 185 les intentions des (J0uvernemens d’Ttalie; SCS C’ommissaıres 4vorent
Pordre expres d’appuyer puissamment leurs reclamatıons; de les confondre POMT AaLNSL dıre ‚‘VEec

celles dont ıls etoıent specialement charges DOUT leur preter maın forte CAS de besoin; de
veıller ‚DEec SO1N Pemballage des Statues, des Tableaux, des manuscrıts; d’en ASSUYET enfin le
LYANSDOTL JUSGU A leur destination. Vgl AV, S E} int., 1815, rubr. 4 ‘9 bus 16 (Metternich
Lebzeltern, Parıs; 1815 i L bn Pordine dı Sud Maesta l’ımperatore dı yiıchiamarlı glı sudett:
d’arte delle pıtture, dı P’Italia, C(L0€ Venez14, Cremond, Veronad, Milano, Parma. Vgl ASRKR, M 9
bus 2, fasc 87 Hn Rosa Albanı, Parıs, 1815 D

144 Eıner dieser ausländischen Künstler WAar der deutsche Georg Dıllıs, der 1815
Anfang 1n DParıs auf Anweısung des bayerischen Kronprinzen Ludwig 1in Parıs eintraf; vgl

MESSERER, Brietwechsel zwiıischen Ludwig VO Bayern und Georg VO Dıillis —
Schriftenreihe U: Bayerischen Landesgeschichte 65) (München 1966 441 Maxımıilıan

Johann Georg Dıillıs Grünglebing 158541 München), Maler, 1790 s 18
Inspektor der kurfürstl]. bzw. königl. Gallerie iın München, 1822 1841 28 Dıiırektor der
Centralgallerie; organısıerte während des Koalitionskrieges 796/97 die Rettung der
kurfürstl. Gallerie nach inz: 1798—99 und 1805—06 Auftenthalte 1n Rom, ab 1806
häufiger alleın der mMı1t Kronprinz Ludwig 1ın Italien. Vgl MESSERERK

145 EınuBeispiel dafür 1st die Sammlung Albanı. 1815 VII D chrıeb Carlo Albanı VO

Wıen Metternich und legte 1ne Lıiste der Werke be1 (vgl HS$St. StK, Rom 1 9 Varıa,
toll In Parıs and seın Komm. Dionis10 dı Santı, eın römischer Architekt Schüler
Canovas, WwW1e beschrieben eınen 'eıl der Sammlung, allerdings uch einıge andere Objekte
seiner Kollektion Oggett: appartenentı al Albanı, NO AYCaltı nella OLd da u11 spedita

trasportatı alla Casernda della Pepiniera: Statue: dı Marte VINCLLOTE, dı Pescatore,
pıccola S$EALMUd ıIN bianco. Bassorılievi: Un CACCLALOTE. Soggettz DATL: Due sfingi ıIn

b1ig10, Un heliso ıIn granıto Bustız: Fauno ın bronzo, 10VINE CN ıadema
ın bronZzo, Fauno CON ın bianco, Ortenzıo, Claudıio Albino, T Lucıo
Vero, T ucıo0 Vero Q210VINE. Vgl HStA, REr Varıa, art. 7 9 toll 1011
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IC  3 VDEeYTO G, che (ON glı sc/h]ioppz Carıcaltı le LIrnpDe prusiane inglese hanno
Occupatı Al Y  O, $EAUd per Ia grande gallerıa [unga dı 600 Dassı UN  S

dıstante dal altro In CLYCA passı, ın dı moltı forestierı francesı 10 I0
fece distaccare glı quadrı per ° Ttalia, yvingraziando 0 cielo Ia O54 andava bene,

tranguilla, CON FUttOocLO 10 doveva sentıre qualche molta dı YINnDrOVA, YIMOYS 146

Zu den erwähnten Fremden gehörte beispielsweise die Genter Famlılie Ey-
nard(-Lullın), welche och die Gelegenheıt benutzte, 1M Louvre der
Führung des Malers Gerard die vatıkanıschen un: toskanısche Kunstwerke
besichtigen  147_ Bereıts eınen Monat UVO besuchte der bayerische Offizier
Johann Andreas Schmeller für einıge Tage Parıs un! hıelt anderem seıne
Findrücke AaUS dem Louvre 1in seinem Tagebuch test: Parıs September Nun
ın die unendlich lange, prächtige Gallerie des Louvre, ZYOTIN die ersien Kunst-
werke der Welt in freundlicher ahe mersammelt sind.Die Verbringung der Kulturgüter aus dem Kirchenstaat  303  ten: vero &, che con gli sc/hJioppi caricati le truppe prusiane e inglese hanno  occupati il museo, e stava per tutta la grande galleria lunga di 600 passi uno  distante dal altro in circa 5 o 8 passi, in presenza di molti forestieri e francesı 10 lo  fece distaccare gli quadri per l’Italia, a ringraziando lo cielo la cosa andava bene,  e tranquilla, con tuttociö io doveva sentire qualche volta di rinprova, e rimors  i. 146  Zu den erwähnten Fremden gehörte beispielsweise die Genfer Familie Ey-  nard(-Lullin), welche noch die Gelegenheit benutzte, im Louvre unter der  Führung des Malers Gerard die vatikanischen und toskanische Kunstwerke zu  besichtigen!”. Bereits einen Monat zuvor besuchte der bayerische Offizier  Johann Andreas Schmeller für einige Tage Paris und hielt unter anderem seine  Eindrücke aus dem Louvre in seinem Tagebuch fest: Paris — 2. September ... Nun  in die unendlich lange, prächtige Gallerie des Louvre, worin die ersten Kunst-  werke der Welt in freundlicher Nähe versammelt sind. ... Unten sind die Säle der  Antiken. ... Wie die sittsamen Engländerinnen mit dem Katalog in der Hand —  all die Naktheiten durchmusterten. ... Ich saß eine Zeit lang vor der Königinn  der Gemälde — der Transfiguration. Nebenher ist die belle Jardiniere, die Ma-  donna de la sedia, etc. Manche Rahme hängen leer da. Vieles ist nach dem  heimatlichen Wien und Berlin etc. zurückgegangen. Auch von Statuen ist manche  gewandert. So sah ich eben einen Didius Julianus in einem Gerüste, auf Rollen  majestätisch einem langen Bretterkasten zuwandeln, auf welchem steht K. K.  Gallerie.'#8  Einmal aus dem Museum entfernt, wurden die Objekte in einem Gebäude in  der Rue Pepiniere untergebracht, das den Kommissaren vom Fürsten Schwar-  zenberg zugewiesen war und gleichzeitig als österreichische Kaserne diente,  wodurch die Kunstwerke zudem geschützt waren!*. Bereits am 27. September  schrieb Canova, er habe das Gebäude besichtigt, welches seiner Ansicht nach  groß genug sei, auch die für die römischen Staaten reklamierten Kunstwerke  aufzunehmen. Deshalb bat er Metternich um die Erlaubnis, diese dort einlagern  zu dürfen!®, Die Kunstwerke blieben dort bis zu ihrem Abtransport nach  Italien, Antwerpen oder Österreich eingelagert. In den folgenden Wochen be-  146 ASR, MF, bus. 2, fasc. 8, n. 8 (Rosa an Albanıi, Paris, 1815 X 10).  4# ATIvıLLE, Anna Eynard-Lullin et l’epoque des congrös et des r&volutions (Lausanne  1955) 256f. — Francois-Pascal-Simon Gerard (1760 Rom — 1837 Paris), Maler, wurde von  Napoleon für die offiziellen Gemälde beschäftigt und malte alle Mitglieder der Familie  Bonaparte; 1812 Mitglied des Institut de France, 1814 erster Maler Ludwig XVIII. Vgl.  E. B£En£zırt, Dictionnaire critique et documentaire des peintres, sculpteurs, dessinateurs et  graveurs de tous les temps et de tous les pays par un groupe d’&crivains spEcialistes francais et  Etrangers. Bd. 4 (Paris 1976°) 678 f.; THIEME-BECKER 13 (1920) 435-37.  1# D, Rur (Hg.), Johann Andreas Schmeller, Tagebücher 1801-1852. Bd. 1 (1801-1825)  (= Schriftenreihe zur Bayerischen Landesgeschichte 47) (München 1954) 3417f.  149 ASR, MF, bus. 2, fasc. 8, n. 8 (Rosa an Albani, Paris, 1815 X 10).  150 Pai Et€ voir la caserme ä la rue pepiniere, destinee ä recevoir en depot les objets d’art qui  appartiennent ä S. M. l’Empereur d’Autriche et ceux de S. A. I. R. de Toscane, et je la trouve  tres ä propos, et assez vaste pour recevoir aussi ceux quis jes reclame pour les Etats romains, et  que je commencerai domain & recouvrer. ’ose cependant inviter Votre Altesse de m’honorer  d’une autorization ä V’effet qu’on venisse bien m’accepter et reconnaitre, lorsque je meUnten sınd die Säle der
Antıken.Die Verbringung der Kulturgüter aus dem Kirchenstaat  303  ten: vero &, che con gli sc/hJioppi caricati le truppe prusiane e inglese hanno  occupati il museo, e stava per tutta la grande galleria lunga di 600 passi uno  distante dal altro in circa 5 o 8 passi, in presenza di molti forestieri e francesı 10 lo  fece distaccare gli quadri per l’Italia, a ringraziando lo cielo la cosa andava bene,  e tranquilla, con tuttociö io doveva sentire qualche volta di rinprova, e rimors  i. 146  Zu den erwähnten Fremden gehörte beispielsweise die Genfer Familie Ey-  nard(-Lullin), welche noch die Gelegenheit benutzte, im Louvre unter der  Führung des Malers Gerard die vatikanischen und toskanische Kunstwerke zu  besichtigen!”. Bereits einen Monat zuvor besuchte der bayerische Offizier  Johann Andreas Schmeller für einige Tage Paris und hielt unter anderem seine  Eindrücke aus dem Louvre in seinem Tagebuch fest: Paris — 2. September ... Nun  in die unendlich lange, prächtige Gallerie des Louvre, worin die ersten Kunst-  werke der Welt in freundlicher Nähe versammelt sind. ... Unten sind die Säle der  Antiken. ... Wie die sittsamen Engländerinnen mit dem Katalog in der Hand —  all die Naktheiten durchmusterten. ... Ich saß eine Zeit lang vor der Königinn  der Gemälde — der Transfiguration. Nebenher ist die belle Jardiniere, die Ma-  donna de la sedia, etc. Manche Rahme hängen leer da. Vieles ist nach dem  heimatlichen Wien und Berlin etc. zurückgegangen. Auch von Statuen ist manche  gewandert. So sah ich eben einen Didius Julianus in einem Gerüste, auf Rollen  majestätisch einem langen Bretterkasten zuwandeln, auf welchem steht K. K.  Gallerie.'#8  Einmal aus dem Museum entfernt, wurden die Objekte in einem Gebäude in  der Rue Pepiniere untergebracht, das den Kommissaren vom Fürsten Schwar-  zenberg zugewiesen war und gleichzeitig als österreichische Kaserne diente,  wodurch die Kunstwerke zudem geschützt waren!*. Bereits am 27. September  schrieb Canova, er habe das Gebäude besichtigt, welches seiner Ansicht nach  groß genug sei, auch die für die römischen Staaten reklamierten Kunstwerke  aufzunehmen. Deshalb bat er Metternich um die Erlaubnis, diese dort einlagern  zu dürfen!®, Die Kunstwerke blieben dort bis zu ihrem Abtransport nach  Italien, Antwerpen oder Österreich eingelagert. In den folgenden Wochen be-  146 ASR, MF, bus. 2, fasc. 8, n. 8 (Rosa an Albanıi, Paris, 1815 X 10).  4# ATIvıLLE, Anna Eynard-Lullin et l’epoque des congrös et des r&volutions (Lausanne  1955) 256f. — Francois-Pascal-Simon Gerard (1760 Rom — 1837 Paris), Maler, wurde von  Napoleon für die offiziellen Gemälde beschäftigt und malte alle Mitglieder der Familie  Bonaparte; 1812 Mitglied des Institut de France, 1814 erster Maler Ludwig XVIII. Vgl.  E. B£En£zırt, Dictionnaire critique et documentaire des peintres, sculpteurs, dessinateurs et  graveurs de tous les temps et de tous les pays par un groupe d’&crivains spEcialistes francais et  Etrangers. Bd. 4 (Paris 1976°) 678 f.; THIEME-BECKER 13 (1920) 435-37.  1# D, Rur (Hg.), Johann Andreas Schmeller, Tagebücher 1801-1852. Bd. 1 (1801-1825)  (= Schriftenreihe zur Bayerischen Landesgeschichte 47) (München 1954) 3417f.  149 ASR, MF, bus. 2, fasc. 8, n. 8 (Rosa an Albani, Paris, 1815 X 10).  150 Pai Et€ voir la caserme ä la rue pepiniere, destinee ä recevoir en depot les objets d’art qui  appartiennent ä S. M. l’Empereur d’Autriche et ceux de S. A. I. R. de Toscane, et je la trouve  tres ä propos, et assez vaste pour recevoir aussi ceux quis jes reclame pour les Etats romains, et  que je commencerai domain & recouvrer. ’ose cependant inviter Votre Altesse de m’honorer  d’une autorization ä V’effet qu’on venisse bien m’accepter et reconnaitre, lorsque je meWıe die sıttsamen Engländerinnen mMA1t dem Katalog In der Hand
all dıie Naktheiten durchmusterten.Die Verbringung der Kulturgüter aus dem Kirchenstaat  303  ten: vero &, che con gli sc/hJioppi caricati le truppe prusiane e inglese hanno  occupati il museo, e stava per tutta la grande galleria lunga di 600 passi uno  distante dal altro in circa 5 o 8 passi, in presenza di molti forestieri e francesı 10 lo  fece distaccare gli quadri per l’Italia, a ringraziando lo cielo la cosa andava bene,  e tranquilla, con tuttociö io doveva sentire qualche volta di rinprova, e rimors  i. 146  Zu den erwähnten Fremden gehörte beispielsweise die Genfer Familie Ey-  nard(-Lullin), welche noch die Gelegenheit benutzte, im Louvre unter der  Führung des Malers Gerard die vatikanischen und toskanische Kunstwerke zu  besichtigen!”. Bereits einen Monat zuvor besuchte der bayerische Offizier  Johann Andreas Schmeller für einige Tage Paris und hielt unter anderem seine  Eindrücke aus dem Louvre in seinem Tagebuch fest: Paris — 2. September ... Nun  in die unendlich lange, prächtige Gallerie des Louvre, worin die ersten Kunst-  werke der Welt in freundlicher Nähe versammelt sind. ... Unten sind die Säle der  Antiken. ... Wie die sittsamen Engländerinnen mit dem Katalog in der Hand —  all die Naktheiten durchmusterten. ... Ich saß eine Zeit lang vor der Königinn  der Gemälde — der Transfiguration. Nebenher ist die belle Jardiniere, die Ma-  donna de la sedia, etc. Manche Rahme hängen leer da. Vieles ist nach dem  heimatlichen Wien und Berlin etc. zurückgegangen. Auch von Statuen ist manche  gewandert. So sah ich eben einen Didius Julianus in einem Gerüste, auf Rollen  majestätisch einem langen Bretterkasten zuwandeln, auf welchem steht K. K.  Gallerie.'#8  Einmal aus dem Museum entfernt, wurden die Objekte in einem Gebäude in  der Rue Pepiniere untergebracht, das den Kommissaren vom Fürsten Schwar-  zenberg zugewiesen war und gleichzeitig als österreichische Kaserne diente,  wodurch die Kunstwerke zudem geschützt waren!*. Bereits am 27. September  schrieb Canova, er habe das Gebäude besichtigt, welches seiner Ansicht nach  groß genug sei, auch die für die römischen Staaten reklamierten Kunstwerke  aufzunehmen. Deshalb bat er Metternich um die Erlaubnis, diese dort einlagern  zu dürfen!®, Die Kunstwerke blieben dort bis zu ihrem Abtransport nach  Italien, Antwerpen oder Österreich eingelagert. In den folgenden Wochen be-  146 ASR, MF, bus. 2, fasc. 8, n. 8 (Rosa an Albanıi, Paris, 1815 X 10).  4# ATIvıLLE, Anna Eynard-Lullin et l’epoque des congrös et des r&volutions (Lausanne  1955) 256f. — Francois-Pascal-Simon Gerard (1760 Rom — 1837 Paris), Maler, wurde von  Napoleon für die offiziellen Gemälde beschäftigt und malte alle Mitglieder der Familie  Bonaparte; 1812 Mitglied des Institut de France, 1814 erster Maler Ludwig XVIII. Vgl.  E. B£En£zırt, Dictionnaire critique et documentaire des peintres, sculpteurs, dessinateurs et  graveurs de tous les temps et de tous les pays par un groupe d’&crivains spEcialistes francais et  Etrangers. Bd. 4 (Paris 1976°) 678 f.; THIEME-BECKER 13 (1920) 435-37.  1# D, Rur (Hg.), Johann Andreas Schmeller, Tagebücher 1801-1852. Bd. 1 (1801-1825)  (= Schriftenreihe zur Bayerischen Landesgeschichte 47) (München 1954) 3417f.  149 ASR, MF, bus. 2, fasc. 8, n. 8 (Rosa an Albani, Paris, 1815 X 10).  150 Pai Et€ voir la caserme ä la rue pepiniere, destinee ä recevoir en depot les objets d’art qui  appartiennent ä S. M. l’Empereur d’Autriche et ceux de S. A. I. R. de Toscane, et je la trouve  tres ä propos, et assez vaste pour recevoir aussi ceux quis jes reclame pour les Etats romains, et  que je commencerai domain & recouvrer. ’ose cependant inviter Votre Altesse de m’honorer  d’une autorization ä V’effet qu’on venisse bien m’accepter et reconnaitre, lorsque je meIch saß 1INE eıt lang DOT der Könıgıinn
der Gemälde der Transfiguration. Nebenher ıst dıe helle Jardiniere, die Ma-
donna de la sedia, etc. Manche Rahme hängen leer da Vzeles ıst nach dem
heimaltlıchen Wıen UunN Berlin eIC. zurückgegangen. uch /0Ä9)  S Statuen ıSE manche
gewandert. SO sah iıch eben einen Didius Julianus ıIn einem Gerüste, auf Rollen
majestätisch einem langen Bretterkasten uwandeln, auf zwelchem steht
Gallerie .18

Eınmal AaUsS$ dem Museum entfernt, wurden dıe Objekte iın einem Gebäude 1ın
der Rue Pepiniere untergebracht, das den Kommuissaren VO Fursten Schwar-
zenberg zugewlesen WAar und gleichzeitig als österreichische Kaserne dıente,
wodurch die Kunstwerke zudem geschützt waren‘”. Bereıts September
schrıeb Canova, habe das Gebäude besichtigt, welches seıner Ansıcht ach
orofß sel, auch dıe für die roömıschen Staaten reklamıerten Kunstwerke
autzunehmen. Deshalb bat Metternich dıe Erlaubnıis, diese dort einlagern

dürfen!>. Die Kunstwerke blieben dort bıs ıhrem Abtransport ach
Italıen, Antwerpen oder ÖOsterreich eingelagert. In den tolgenden Wochen be-

146 ASR, M 9 bus Z tasc 8’ IN (Rosa Albanı, Parıs, 1815 10)
14/ ALVILLE, Anna Eynard-Lullın et l’Epoque des congres el des revolutions (Lausanne

756 Francois-Pascal-Sımon Gerard 1760 Rom ISa Parıs), Maler, wurde VO

Napoleon tür dıe offiziellen Gemüälde beschäftigt und malte alle Mitglieder der Famlıulıe
Bonaparte; 1812 Mitglied des Instiıtut de France, 1514 erster Maler Ludwig Vgl

BENEZIT, Dictionnaire crıt1que el documentaıre des peıintres, sculpteurs, dessinateurs
de LOUS lesP de LOUS les Pay> Par SIOUDC d’ecrivains specılalistes francals

etrangers. Bd (Parıs 678 f‚ THIEME-BECKER 13 (1920)0
145 RUF (He.) Johann Andreas Schmeller, Tagebücher TE Bd (1801—-1825)

P za Schriftenreihe ZUr Bayerischen Landesgeschichte 47) (München 1954 341
149 ASR, M 9 bus 27 fasc 8, (Rosa Albanı, Parıs, 15815 10)
150 FTaı ete MOLT [a LCASETTINLE Ia YUC pepinıere, destinee YeCEeVDVOLT depot les objets d’art quı

appartıennent ’Empereur d’Autriche eL LENX de de Toscane, etje la LYTrOUVE
Fres DTODOS, el DAastie DOUT YeCEVOLYT AUSSL EeENnX Gu1s Jes reclame DOUT les Etats YomAaıns, el

GE Je commenceral domain YEeCONODOTENT. Fose cependant ınNDLEET Votre Altesse de m’honorer
d’une Aautorızatıon Peffet gu on venısse zıen m’ accepter et reconnaıtre, lorsque Je
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richteten alle Zeıtungen EKuropas VO der Rückgabe der Kulturgüter die
151ursprüngliıchen 151  E1ıgentümer *.

Das aus Sıcht der betroffenen Staaten Ergebnis der Rückgabe WAal, da{fß
nıcht blo{fß die geraubten Kulturgüter ıhren VOL1ISCHL Eıgentümern zurückkeh-
Kn konnten, sondern da{ß auch all ıJENC ObyjJekte, welche aufgrund der Waftten-
stillstandsabkommen un admıiıniıstratıiver Anordnungen des alsers VO Frank-
reich oder KOön1gs VO Italien entternt wurden zurückgegeben wurden Damıt
etizten dıe Alliierten Rechtsstandpunkt fest ındem namlıch auch
aufgrund CrIZWUNSCHCI völkerrechtlicher Vertrage abgegebene Kulturgüter W ©1-

terhın Eigentumsrecht des ursprünglıchen Besıtzers verblieben
Nun W al ZW ar der Gro(d(ieteil der Kulturgüter zurückgegeben, aber och viele

der Archivalıen befanden sıch Parıs Unter anderem dafür wurde auf der
Rechtsgrundlage der (‚onventıon du 20 Novembre 7178575 relatıve ’examen et

Ia liquidation des reclamatıons des Sujets des Puıissances allıees la charge du
Gouvernement francaıs AUS den Vertretern der betroffenen Staaten die (OMMUS-
S$1O0N arbıtrage de Lliquidation eingerichtet‘!”

Bereıts Oktober befanden siıch dank der österreichischen, preufsischen
un: englischen Hılte dreißıig der wichtigsten Stücke der österreichischen
Kaserne  153 11L1all sotort MIi1L dem sorgfältigen Verpacken begann Zudem
erreichte der Prätekt des Geheimarchivs Marıno Marını 13 Oktober auch
och die Rückgabe der Handschriften un:! Medaıillen!* Am 26 un! 78 Ok-
tober schliefßlich bedanken sıch Consalvı un:! 1US VII be1 Metternich un:!
SCI1NEGNT: MajJestät dessen Allııerten für ıhre Hılfe be1 der Rückführung
der Kunstobjekte

Der Rücktransport auf dem Landweg
er Abtransport aus Parıs Wr für den Zeıiıtraum VO bıs 28 Oktober

155  vorgesehen Um allen Übergriffen seltens der tranzösıischen Bevölkerung
vorzubeugen, wurde der KOonvo1 ACCOMPDAYNALO CON le IruDpeE austriache conval-
leri4a, ımfanter1a 000 OTVLLTLL 156 Der kommandıierende Offizıer,
Hauptmann Wılhelm Friedrich VO Mayvernen,  157 erhielt 78 Oktober VO  e

presenteral DOUT deposer des objets Vgl HStA Ekr Varıa, art L3 fol 348 (Canova
Metternich Parıs, 1815 27)

151 So C1M Bericht der Wıener Zeıtung 1815 12 der 1815 2 übersetzt
Dıiarıo dı Roma erschien; vgl D1arıo dı Roma, Nr (Rom S85 28)

152 S55 158517 rubr 6/ tasc foll 25u
153 ESTE (Anm 3) 20 A
154 FERRAJOLI (Anm 17 Nr
155 Meyern Albanı, Parıs, 1815 13 Je pars ‚VEeC les objets Aart Gl SONLT prets a Darlır le

octobre (vgl ASR bus tasc Rosa Albanı, Parıs, 1815 ;D CN

Dı0 dı intraprende ıl INLLO VLARQRYLO per Milano glı 2 d1 questLo MEese (vg]l ASR
bus tasc

156 ASR hus tasc | Kosa Albanı, Parıs, 1515 10]
15/ Wıilhelm Friedrich Mayern (oder Meyern) Ansbach 1829 Frankturt) chriıtt-

steller Beamter, 1813 MHptm cstah 1815 Parıs, dıe Rückgabe den Rücktrans-
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Franz VO Bretfeld das noL1ge eld aus dessen Verlaggeldern, davon die
benötigten Karren kaufen können!> Wiährend Metternich bereıits Ende
September Ottentels iNstrulert hatte d1e Hotfkammer Wıen SC1 VO  - den benö-
Ugien Vorschüssen ZUT: Bestreıtung der Vorauslagen be] dem Kunstwerke un
Aktentransport verständigen 159 hatte Canova für die Kulturgüter des Kır-
chenstaates Oktober MIt dem Parıser Iransportunternehmer Larcher
Becquemıi1s entsprechenden Vertrag abgeschlossen 160 Dıe datfür notıigen
Geldmiuttel schenkten die Engländer dem Stuhl da dieser der EHSE:
kürzlich erfolgten Reinstallation Rom keine Gelder Z Verfügung hatte!®!

Am 728 Oktober verliefß der Konvo1l MI1 den für Italıen bestimmten Kul-
turgutern Parıs un! p385161‘t6 yleichentags Chaumont der sıch Schmeller
den VACT Bronzepterden VO San Marco Gedanken machte: Chaumont
28 Oktober 1815 Da UuUnNLeEN fuhren schmutzıge österreichische Fuhrknechte
ıhren Galgenknaster schmauchend, zayıschen Kompagnıe böhmischer un
ungzarischer Bärenmützler die ulmenbereihte Strafße daher WUWadAS VDOTr Menschen
Altern der Stolz stolzer Menschen UWAaYT WAaAS als Symbol des Eroberer Selbst-
gefühls VO  S Korinth nach dem republikanischen Rom VO  x Rom nach Kon-
stantinopel VDO  s Konstantinopel nach Venedig “VO  S Venedig nach Parıs ATt-

163ert 162 Fınen Tag Spater konnte (CCanova endlıch ach England welterreisen
Um reibungslosen Iransport der Kulturgüter durch Italıen gewäahr-

164eiısten schrieb Consalvı 16 November Vallesa TIurın un Muna-
111 Modena To NL ed: dovere dı farne questa PT€‘Z)€?’LZZO?’Z@ AIP FE
pregandole al SLECSSO dı voler ordiınare alle dogane del confine che 11
convoglio delle STIAL4e guadrı deglı archıvı che SONO anch’essı VOLASSLO AN
LIYTLINLUNLT dalle DIS1LEa doganale da CL potrebbero NZdA MEenO soffrıre, ol S14

facılıtato per qualcungue OCCOYTYYENZd Al cad Domunı 165 Nachdem der

pOrt der tal Kunstwerke OFSanISicreNn ann eım Botsch SPan Hoft HS20 e1m
Fuürsten Schwartzenberg; kurz darauf bıs SC1INEIN Tod be]l der Mılıtärkommuission der
Bundesversammlung Frankturt Vgl WURZBACH (1867) 179 185

158 HStA Ekr Ber art 274 Metternich Ottentels, tol 12 (Bretfeld Ottentels,
Parıs, 1815 28) Franz Joseph Frhr Bretfeld Chlumczansky (geb Prag) 1815 SIr

9 1816 Rat der inländ Sektion der StK. wurde Metternich nıcht sehr
geschätzt Vgl WURZBACH 185% 137139 MAYR (Anm 51) 29=35

159 HS$t Ekr Ber 1815 art 224 Metternich Ottentels, tol (Metternich
Ottentels, Parısı 1815 29)

160 S55 1816 rubr tasc toll 23 (Iransportvertrag zwıschen Canova
Larcher Becquemıs, Panısı 158515 17 Mıt den Kunstwerken reiste uch C111 eHSLien Teıil des
Geheimarchivs, welcher ı 620 Kısten verpackt Wal, vgl M ZIUER (Anm 148

161 Im Maärz 1816 rechnet Canova MIL Consalvı ab WDer Überschuß sollte für die Schönen
Künste verwendet werden Vgl 55 1816 rubr tasc toll 15—26

162 RUF (Anm 148) 349
163 FERRAJOLI (Anm 3 25 Nr 12
164 Alessandro Carlo Filıberto Vallesa dı Vallesa 1765 Turın 1823 Turın) 1814 24
die Regierung berufen, 1814 12 Sekr des Außeren 1814 VII 16 1817 D Aufßenmin

Vgl Enelt 931 f
165 1nt 1815 rubr 4° bus 16 (Consalvı Vallesa Munarını, Kom, 1815 Xl

16) Tatsächlich wurde der Konvo!l den renzen nıcht kontrolliert gl OggeLLL di YLe
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Transport be] Chambery die tranzösısch pıemontesısche (Grenze überschritten
hatte!® kam Col du Cen1s unglücklıchen Zwischentall als
der Karren MI1ItL der Laokoongruppe uUumsiIurzte un: die Skulptur stark beschädigt
wurde!®7 Am 28 November traf der Teıl des Konvo1s Turın C1IIN, Lags
darauf der zweıte!®8 In Turın wurde der KOnvo1 aufgeteilt ındem der für
Lombardo Venetıien bestimmte Teıl InNnmMmen MI1L der Öösterreichischen Iruppe

Hauptmann ayern ach Maıiıland abreıiste, hingegen der andere Teıl
begleitet wurde durch AUN  \ Quardıa dı venLiCnNgue draginı realı [pı1emontesı]
cavallo, che comandaltı da ’ufficiale ACCOMPAZNEYANNO Al convoglıo S1720

PıacenZza, dove ıin fOrZa UL  \ lettera, che L7 SONO DreCUYALO da questOo S51g Princıpe
dı Staremberg, Miınıstro "Austrıa, ı] CONvVOZLLO S$AYd NHKOVAMeENLe affıdato alla
custodia deglı ımpertialı, che o $SCOYTLerannNO S1710 confını dı Modena forse
anche SZIL0 quellı deglı Statı Pontificı qual: Ia UNYd S$AYd DOL dı Mon-
5SESTLOT Delegato dı Bologna 169

Kurz VOT Parma kam CS Unglückstall als der Konvo1l den
Taro überqueren wollte Denn CINISC Karren 1115 Wasser wodurch der
kostbare Inhalt teilweiıise beschädigt Wurde Glücklicherweise kam Marıno Ma-
1111 rechtzeıt1ig hınzu un! veranlafste die Flußüberquerung auf Barken!”® ach-
dem der KOonvo1 Anfang Dezember Modena erreicht hatte!7! trat der Teıl

Dezember Bologna CN Wiährend die Bevölkerung die Kunstwerke
begeistert empfing, reisten die Objekte für die Santa (JASa dı Loreto sofort

ViICHDETALL Parıgı nde le dogane dı loro YANSLEO da ON VISLLA, NO  x
SIANO IN qualungue Altro modo Erattenut. Vgl 55 1nNt 1815 rubr 47 bus 16 (Consalvı

Giustinianı Rom, 1815 X I1
166 RITZLER (Anm 9} 148
167 che l Laocoonte ha YOVESCLALO discendendo 1/ Moncenı1s1o, la S$IEALEMUd ha

sofferto qualche danno Sebbene Nı $21A detto che Gauesta disgrazia da colpo
InNnASpeLLALO dı entfo Dure credo, che S14 D1IuLLOSLO ffetto della ALıa mal INLEesSa
CO. del CAYYO medesimo, che Ceriamente LTODPDO alto, ETCLO SPYODOTZLONALO Vgl

S55 1INT 1815 rubr 47 bus 16 Valenti Boattı, Turın, 15815 Xl 29) Romualdo
Valenti, Priester, 1815 1821 VI Geschättsführer Turın; vgl WINTER (Anm 40) 295

168 Quattordicı Carı dı Statue Quadrı dı Pontificia Proprieta GT 1e71 da
Distaccamento d’Infanteria AÄustr1ıaca comandato dal Maggıore Barone Mayer, €

CN C551 altrı Carrı dı oggetlı d’Arte appartenentı alla OSCANd VeneZ14, Ira Guestir la
Venere de Medicı, /ı GQUaltro Cavallı dı bronzo (vgl AV, S 9 I, 1815, rubr. 4 ‘9 bus 16

Valenti Boattı, Turın, 1815 XI 291) Vgl uch S55 1NT 1815 rubr 47 bus 16
Valenti Boattı Turın, 1815 l 29 und Consalvı G1ustiniant, Rom, 1815 XII 9)

169 S55 1NT 1815 rubr 47 bus 16 (R Valenti Boattı Turın, 1815 X 29 Consalvı
G1ustinianı, Rom, 1815 Xal 9) Gem MUSIARI Neoclassıcısmo modell; Acca-

demıi1a dı Belle iM dı Parma ira ı] per10do napoleon1co la Restaurazıone 6—
(Parma 1986 258 S1INS der Iransport ach Maıiland, VO A4AUS die Verteilung auf alle Städte
erfolgte. Wenigstens hinsıichtlich Rom kann diese Ansıcht CII er 1 Ul dem HStA
gefundenen Quellen — nıcht S MMEN.

170 RITZLER (Anm 5) 148 f
171 55 1NT 1815 rubr 47 bus 16 (Consalvı Gı1ustinianı, Rom 1815 X I1

Dovendo fra breve da Modena convoglı CONLeENeNnNLT.ı gl archiv: del Vatıcano,
gl oggettı dı Yie ViCHDeEYTALI Parıgı
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weıter  172 In Bologna bedankte sıch der apostolische Delegat (G1acomo (C31ust1-
nıanı be1 der österreichischen Eskorte un übergab die Sorgfalt füntf Angehörı-
gCH der päpstlichen Iruppen  173. Hıer dürfte sıch der Konvo1l nochmals
haben Wiährend der Teıl Florenz betreffend dort VOT Weıihnachten erwartet
wurde  174 dürtfte jener des Kırchenstaates vermutlıch auf der Vıa Emiulıa ber
Forli, Pesaro, Urbino, Foligno un C1ivıta Castellana!”> ach Rom transportiert
worden se1N, 4. Januar 816 teierlich eINZOY  176_ An der Zeremonıie
konnte Canova teilnehmen, da 3. Januar 2 .00 Uhr nachts 1ın
Rom eingetroffen war  177 Zuvor hatte AUS London kommend Nachmiuittag
des 30 iın Bologna iın der Heilıg-Geist-Kirche der OÖffnung der dreı Kısten
Bologna betretffend beigewohnt!”®.

Der Rücktransport auf dem deeweg
Eın Teıl der Kulturgüter wurde Ende Oktober 815 ach Antwerpen SC-

bracht, S1€e überwinterten. Im Frühsommer wurden S1Ce VO englıschen
Kriegsschiff Abundance abgeholt un: trafen 1m Junı S16 in Civıtavecchıia e1n,

da{ß ach etwa %-Jjaährigen dıplomatischen Bemühungen eın Gro(ßiteil der
Kunstobjekte un: der Bibliothek ach Rom zurückgekehrt W AaTl.

Schlußbetrachtungen
Fur die Entwicklung Völkerrechts hinsıichtlich des Schutzes VO  . Kul-

turgutern die Jahre 813 bıs 1815 VO sroßer Bedeutung. Denn mIiıt den
Dekreten der Allııerten, die geraubten un CIZWUNZCHNEC Kunstwerke, Archive
un:! Bıbliotheken wıeder die ursprünglıchen Eıgentümer zurückzugeben,

172 AV, S 9 int., 1815, rubr. 4 9 bus 16 (Gıiustinanı Consalvı, Bologna, 1815 Cnl 9
Notiızıe de]l 2Z107NO, Nr. 50 (Rom 1815 XCI Zi6)

173 AV, S 9 int., 1815, rubr. 42, bus 16 (Gıiustinianı Consalvı, Bologna, 1815 @l 15)
174 Arezzo Consalvı, Florenz, 1815 XI Secondo ı calcolı, che qnı s fanno, 17 convoglio

de:i Capı d’opera FOSCANL dovrebbhlessere ıIn Fırenze prıma dı Natale, ed quell’epoca SECSSA
nOostrı dovrebbero CSSETE ınoltratı nelle Legazıoni. Vgl A 9 S ’ MT D: rubr. 4 9 bus 16
Zu den Kunstwerken für Florenz gehörte die Venus de Medicı; vgl AV, 55, int., 18195,
rubr. 42, bus 16 OMMASO Marchese Arezzo 1756 Orbetello 1833 Rom), 1815 VII
Nun. 1n Florenz, kurz darauf bıs Mıtte des Jahres 1830 .PO Legat Ferrara; 1816 111
ard Vgl ot1ız1ıe PCI l’anno 1820 (Rom Z VWINTER (Anm 40) 294, 295 Wa Z DEL
RE (Anm. 125) 1

175 Valenti Consalvı, (O1ivıta Castellana, 158515 X I1 Sebbene Ln121 Pıstellin: mML
ASSICUYESSE Ia SCYd de: venticınque cCorrenlte, 'OS1 suppleresse, che S$are.  ero ıer1 SETA gunı
CINguE CAYYL deglı oggettz provenıentı Francıa, NONOSLANLFTE quest. NO SONO ın alcuna
ANnıera arrıvaltı, ho notıZ14, che debbono ZIUNGETE. Vgl A' „ S ‘9 Int., L815,; rubr. 4 ‘9 bus

176 Vgl Iharıo dı Roma (Rom 18516 6
177 FERRAJOLI (Anm. Z D
178 A 9 S 9 int., 1815, rubr. 4 9 bus 16
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wurde erstmals das testgehalten, W 4S 1m 18 Jahrhundert bereıts als ungeschrie-
benes Recht galt In der Folge wurde dieser Rechtssatz auch für die Lösung
weıterer Problemtälle angewandt: Dıie Rückgabe Lombardo-Venetiens den
Kırchenstaat und umgekehrt, die Rückgabe VO Rubens Abendmahl VO  - 196
bardo-Venetien Belgien, die Rückgabe tranzösıscher Archıivalıen seıtens des
Kırchenstaates USW. Interessant 1St aber auch, da{ß saämtlıche dre] Arten der
tranzösıschen Verbringung VO Kulturgut A4AUS Italıen, also Raub, Abgabe auf-
grund VO Wattenstillstandsabkommen un admıinistrative Anordnung einer
übergeordneten Verwaltung, für ıllegal erklärt wurden. Wiährend der aub
UVO schon eindeutig illegal W aäl, haftete den beiden anderen Varıanten ine
ZEWISSE Legalıtät Diese Legalıtät kehrten die allıiıerten Sıegermächte auf-
grund ıhres Beschlusses 1in diıe Ilegatıtät Damıuıt besitzt das Völkerrecht
seiıther eın erweıtertes Instrumentarıum für die Rückforderung ıllegal verbrach-
ver Kulturgüter durch 1ne andere Staatsmacht.

In diesem Zusammenhang se1 nochmals daran erinnert, da{ß die Wegnahme
VO Kulturgütern keıine Idee Napoleons WAal, sondern bereıts UVO auf dem
Belgienteldzug 1795 erfolgreich praktiziert wurde. Allerdings gelang iıhm, dıe
Methodik verfeinern, ındem el d1e Wegnahme mıt Waftenstillstandsabkom-
LLIC  } verknüpfte un: sS1e scheinbar legıtimierte.

Die Geschichte der verschleppten Kulturgüter SOWIe die Verhandlungen
deren Rückgabe un: schliefßslich ıhre Restitution werten einıge ınteressante
Aspekte auf. Dazu gehört die Parallelıtät der damalıgen Öösterreichischen Politik:
Auf der einen Seıite Furst Metternich, der für ein geordnetes Europa bereıt W al,
die Kunstschätze nottalls in Frankreich belassen; auf der anderen Seıite der
Kaıiser, der dıe französischen Kunstraubzüge aufgrund des damalıgen unge-
schriebenen Völkerrechts auts Schärfste verurteılte un: be]1 nächster Gelegenheit
ine Restitution verlangte. Diesem sOouveranen Wunsch Folge eıisten un:
gleichzeıitig die eigenen politischen Visıonen nıcht aufßer acht lassen, W ar

scheinbar 1ne Quadratur des Kreıises. Da{ß das Unterfangen letztlich dennoch
gelang, muf{fß der napoleonıschen Herrschaft der Hundert Tage verdankt werden,
da ohne S1e ZW ar die Archive und teilweise die Bıbliotheken ıhre Ursprungs-
Ortie zurückgekehrt waren, nıcht aber die umfangreıichen Kunstschätze.

Interessant 1St welıter die vorbehaltslose Miıtarbeit ausländischer Künstler,
Bibliothekare un! Wıiıssenschaftler der Auffindung der gesuchten Kul-
turguter. hne deren Zutun hätten dıe Kommissare, die ZU Teıl wenıger
Künstler denn Politiker oder Verwaltungsbeamte Il, iıhre Arbeıt weIılt wen1-
gCI zufriedenstellend bewerkstelligen können. Hıer zeıgte sıch einmal mehr
deutliıch, da Kulturgüter eben doch nıcht Eıgentum elınes bestimmten Staates
sınd, sondern vielmehr Erbe der Menschheıt.

In dem behandelnden Zeıiıtraum begann I1a  - neben Biıbliotheken auch
Archive als Kulturerbe einzuschätzen. Vor allem die Archive erhielten dadurch
i1ne LICUC Bedeutung, sah I1la  - doch bıslang 1n ıhnen LLUT eiınen Teil der öffentli-
chen Verwaltung.

Be!1 der Restitution die ıtalienıschen Staaten, VOT allem 1aber den Kırchen-
STAaaL, spielte zudem 1nNe nıcht unterschätzende Rolle, da{ß viele der ın Parıs
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anwesenden Diplomaten entweder auf ıhrer Kavalierstour (Grand Tour) oder
während ıhrer Karrıere Italien Statiıon gemacht un die Kunstwerke dort
bewundert hatten Zu diesen gehörten Wılhelm VO Humboldt William
Hamaıilton, Lord Wellington un Ludwig VO Bayern Daneben W al sıcher VO  -

nıcht VO unterschätzender Bedeutung, da{fß CIN1SC der Parıs anwesenden
Diplomaten auch den Liebhabern zeıtgenössischer iıtalıenıscher Kunst gehör-
ten Wılhelm VO Humbaoldt Wıilliam Hamailton, Lord Wellington George
Prince of Wales, udwiıg VO Bayern UuSW

In den veErgansCcCNCH Jahren hat die Beschäftigung MI1L dem Kulturgüterschutz
ZUSCHOININCINL, eiINeErSEeITS der Beutekunstdebatte Deutschland

der Diskussionen die MEUEG Konvention oder VO

dle Rıchtlinien, andererseıts diverser Jubiläen SO beschäftigte 1119a  -

sıch 1986 anläfslich der N der 600 Jahr-Feier der Unıiversıität Heidelberg
veranstalteten Ausstellung Bıbliotheca Palatına miıt der Verbringung dieser
Bibliothek!”° und durchleuchte 99/ anläfßlich des 200 Jahrestages des Vertrages
VO Tolentino autf mehrtägigen internationalen Tagung Tolentino Nov-
antasette viele Fragen des Kulturgüterschutzes allgemeinen WIC auch hın-
siıchtlich der Marken speziellen!® Da bıs Z och viele Jubiläumsteierlich-
keıiten hinsıchtlich der tranzösıschen bzw napoleonischen Kriegszuge, der
Entstehung des Louvre USW erwarten sınd un: die Beutekunstproblematik
7zwıischen Deutschland un Rufland och völlıg ungelöst 1ST dürfte die Beschät-
Ugung MIL dieser aterıe inskünftig eher zunehmen das IThema also weıterhın
aktuell bleiben

Anhang
Canova Consalvı (Pans, HSS

MCRR 566 Nr 19 (Orıiginal); STE (Anm 706f (Konzept)
Eccomı finalmente raccoglıere 11 frutto delle ınfinıte WFE

ditficoltä nell ardua che Sua Santıta ll Emıinenza Vostra
PlaCcYUcC afftıdarmı. Ella PUO aver 14 rılevato dalle HIMI precedent! la delle
OPPOS1Z1O0ND1 iNnCONTfrate del 111UI1 tavore TOVALO ch1 P1U deglı altrı dovuto
proteggere efficacemente Ia OSIra u  9 ed ha ıMWSTEMNNE CONOSCIUTLO PCI antfece-
dente 1114 de] PpPUlpresente] le UOV:! cavıllazıonı, onde ECINVA ZravaLlo 11
NOSIro Governo, relatıyamente alle Pıtture, Al Manuserıitt1 della Vatıcana (ra
SONO debito dı AYYIUNSNCIC, che nel rıbattere le ACGENNATE ACCUSC fuüu1 consiglia-

179 MITTLER Hg.) Bibliotheca Palatına Katalog ZUT Ausstellung VO Jul: bıs No-
vember 1986 Heiliggeistkiırche Heidelberg Textband (Heıdelberg 1986 458 493 JAYME
Nton10 Canova als Künstler und Dıplomat Zur Rückkehr VO Teılen der
Bıbliotheca Palatına nach Heidelberg den Jahren 1815 und 1816 Heıdelberger Bıblıo-
theksschriften 50) (Heidelberg

1 8O Die Vortrage der Tagung sollen nde 1999 der Anfang 7000 ı Schrittenreihe des
Archivio dı Stato der Federführung VO Nıcola Rapon1ı Maıiıland) erscheinen.
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da que Mınıstrı1 che P1IU caldamente proteggOonO ı] NOSIrOo INTENLO, ad ıer-

pretare lo SP1r1ILO che attualmente la Corte dı Roma alla protez1ı10Ne
INnCOraggıameNLO delle Artı Liberalı romettere quındı, che OSI qualvolta
S1 dovesse L1IC  e dalla mediazıone delle Ite Potenze Ia EeSTILU-

ANCOTAa dell:ı Capı della Pıttura, ıl Pontificıo (GGoverno OIa PO1
IM VECE dı lascıare talı oNumen dispersı ua colä, OINC fatto PCI lo
addıetro, S11 disavvantagg10s1, 110  Z accessı1bili; aglı Artistı; 1SL1ICLU1LAa
Ul  D pubblica Gallerıa, sull? CESCIHNDIO delle altre ıINS1SN1 Capıtalı dı Europa, perche
TI AMET: debbano eSpOSLI1 allo studıo0 comodo della z1uventu d)OSI NaAaZI1ONC, che
166145 Roma ad apprendere le arıa del disegno, distribuiti ne] Museo
Vatıcano, quello dı Campidoglio.

Questı 4SSCITZ1011C Cag1ONO STall PCISUASIONC neglı I1  g ed ıntluı particolar-
SanNnz1O0ONare la de reclamatı OSSELN; siıcche ı] loro Lr1LOrNO SCIL1LOÖ

alla patrıa, che olı videle NascCceiI«ec accordato coll’ condıizıone che
SCIVAaNO alla pubblica generale utilıtä, nel modo UUl OP indicato, OIllEC

ebb PICCISO comando daglı STCSS1 Mınıstrı1, quali questa legge
1111 fanno garante del Su|l  ® Compımen

Sperar OSO che Sua Santıta Vostra Eminenza 110 S11a orave 1 ESSCTITIN
Cs«c INTLErpreie delle benetiche dı Oro intenzZ10nN1 Mentre che 1ı Quadrı 1LLV1Aa1L10O

Koma, Ella S1 COMPDIACCIA prendere le INISUTEC Opportune al ESCZUIMENTLO dı
qUESLO solenne obbligo da CONTFaLLO, SC41lSO dı qualunqgue GONAarıA di-
SPOS1IZIOTLC


